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Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


N Berlin, 11. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Sebeimen Ober⸗Juſtiz⸗Ratb und Mitgliede des Reviſions⸗Collegiums für 
Lundesculturſachen zu Berlin, Scheffler, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
aſſe mit Eichenlaub; dem Kreisgerichts⸗ Rath Bauer zu Weſel den 
othen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Polizei⸗Präſidenten 
und Landrath von Gerhardt zu Magdeburg den Koͤniglichen Kronen ⸗ 
den zweiter Klaſſe; dem Metropolitan, Pfarrer Gamb zu Neukirchen, 
egierungsbezirk Kaſſel, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
chullebrer Deußen zu Düren den Adler der Fe des Königlichen 
aus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Oberkellner Wilhelm Waſels 
zu M.⸗Gladbach das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Königlichen Bergrevierbeamten, Berg: 

meiſtern Liebering zu Koblenz, von Zaſtrow zu Euskirchen und Lobe 
15 Königshütte, dem Bergſchuldirector, Bergmeiſter Schütze zu Walden⸗ 
urg und dem gewerkſchaftlichen Bergwerks⸗Director Iß mer daſelbſt den 
Charakter als Bergrath; ſowie dem Fruchthändler Joh. Heinr. Eduard 
Nollenberg, Inhaber der Handlung E. Nollenberg hierfelbft, das Prä⸗ 
dicat eines Königlichen Hoflieferanten verliehen. 

Der ſtändige Hilfsarbeiter und Vertreter des Directors der Kaiſerlichen 

ormal⸗Eichungs⸗Commiſſton, Regierungsralb Dr. Draß do, iſt auf die 
Dauer von ferneren fünf Jahren zum beigeordneten Mitgliede der Kaiſer⸗ 
lichen Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion ernannt worden. — Der bisherige Lehrer 
und commiſſariſche Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. Julius Ernſt in Büren iſt 
um Kreis⸗SchulInſpeclor im Regierungsbezirk Minden ernannt worden. 

n dem Schullehrer⸗Seminar zu Wittlich find der Mittelſchullehrer Robert 
Löſer zu Zülpich und der Lehrer Nikolaus Rofenberg an der höheren 
Burgerſchule zu Düſſeldorf als ordentliche Lehrer angeſtellt worden. 

Berlin, 11. Juni. [Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] 
wohnte mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden 
am Sonnabend der liturgiſchen Abendandacht vor dem Pfingſtfeſte und 
an beiden Pfingſttagen dem Gottesdienſt im Dom bei. Heute empfing 
dieſelbe Ihre Königlichen Hoheiten den Herzog von Connaught und 
den Prinzen Heinrich der Niederlande. 
IlsSe. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern Vormittag um 11 Uhr den Vortrag des Chefs des 
Miltärcadinets, Generals v. Albedyll, entgegen und empfing um 1 Uhr 
den Vice⸗Präſidenten des Staatsminiſterlums, Grafen zu Stolberg: 

ernigerode. Später hörte Se. Kaiſerliche Hoheit den Vortrag des 
General⸗Poſtmeiſters Dr. Stephan und ertheilte um 2 Uhr dem Ge: 
ſandten des Deutſchen Reichs bei den Vereinigten Staaten von 
Amerika, Dr. v. Schlözer, Audienz. Um 4 Uhr empfing Se. Kaiſer⸗ 
liche Hoheit den Reichskanzler Fürſten von Bismarck. Das Diner 
nahmen die Höchſten Herrſchaften um 5 Uhr bei Ihrer Majeſtät der 
Kalſerin⸗Königin ein. um 9 Uhr begaben ſich die Kronprinzlichen 
Heriſchaften mit den Prinzen Wilhelm und Heinrich zum Empfange 
Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Herzogin von Edinburgh nach dem An: 
halter Bahnhofe und geleiteten biefelbe nach der ruſſiſchen Botſchaft. 
Heute früh 8 Uhr ſtatteten die Höchſten Herrſchaften mit den Prinzen 
Wilhelm und Heinrich Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Herzogin von 
Edinburgh einen Beſuch ab und geleiteten die Herzogin um 9", Uhr 
nach dem Ostbahnhof. Um 11 Uhr nahm Se. Kaiferliche Hoheit der 
Kronprinz im Beiſein des Prinzen Auguſt von Würtemberg, comman⸗ 
direnden Generals des Garde⸗Corps, und des ſtellvertretenden Com⸗ 
mandanten, Generalmajors v. Schenk, militäriſche Meldungen entgegen 
und hörte demnächſt den Vortrag des Chefs der Admiralität, Staats⸗ 
miniſters v. Stoſch, und um 12 Uhr den Vortrag des Chefs des 
Militärcabinets, Generalmaſors v. Albedyll. (R.⸗A.) 
O Berlin, 11. Junl. [Das Befinden des Kaiſers. — 
Termin für die Reichstagswahlen. — Dementi's. — Um: 
zug des Fürſten Bismarck. — Ehrenpoſten für die Mit⸗ 
glieder des Congreſſes. — Conferenz über Fragen des 
Strafvollzuges. — Ab rechnung zwiſchen der Reichshaupt⸗ 
kaſſe und den Landeskaſſen.] Das Befinden des Kalſers iſt 
auch heute ein durchaus erfreuliches; fo lange die Anſchwellung am 
Arm nicht beſeitigt, iſt freilich die Möglichkeit einer Verſchlimmerung 
des Krankheltszuſtandes nicht ausgeſchloſſen, aber das Befinden, ſowie 
ts jetzt iſt, berechtigt zu den günſligſten Hoffnungen. — Nach ſorg⸗ 
fältigen Erwägungen, welche innerhalb der Regierung ſtattfanden, ſtellt 
ſich heraus, daß der früheſte Termin der Reichstagswahlen erſt auf 
Ende Juli fallen kann, da die vorbereitenden Arbeiten ſich unmög: 
uch jo ſchnell erledigen laſſen, um der über die Auslegung der Wahl: 
liſten beſtehenden Vorſchrift zu genügen. Was über den Termin der 
Berufung ſelbſt verlautet, iſt Conjectur, da in dleſer Beziehung ein Beſchluß 
noch gar nicht gefaßt iſt. — Durch die Zeitungen geht eine Notiz über dit 
ründe, aus welchen bie Regterung von der Verhängung des Belagerungs⸗ 
luſtandez Abſtand genommen, ſowie über anderweitige Maßregeln, 
welche die Staatsregierung auf Grund des Geſetzes über den Be⸗ 
lagerungszuſtand zu ergreifen beabſichtige. Da diefe Notiz auffallender 
Weiſe als offichös bezeichnet wird, wird es angemefien fein, dieſelbe 
ausdräcklich als irrthümlich zu kennzeichnen. Die Regierung hat vor: 
läufig von allen Maßregeln, welche ſich auf dem Boden des Geſetzes 
ber den Belagerungszuſtand bewegen konnten, Abſtand genommen. 
Die Erwägungen, welche ſtattfinden, und namentlich diejenigen, welche 
ſich auf die Vorbereitung der Geſetzvorlage beziehen, ſiehen außer dem 
Rahmen jenes Gefepes. — Die Mittheilung, daß unſere Regierung 
ſchon vor einem Jahre Andeutungen über eine Verbindung Noblling's 
mit Pariſer Soclaldemokraten ſeltens der Partſer Botſchaft erhalten 
bätte, iſt vollig unbegründet. Damit werden auch die Vorwürfe 
infallig, weiche voreilig genug auf Grund dieſer angeblichen 
Thatſache dem hleſigen Poltzel⸗Präſidium gemacht worden . find. 
— Der Fürſt Bismarck hat heute den Umzug aus ſeiner 


— 


Nr. 


Geſtern Abend war zum letzten Mal in dem bekannten rothen Salon 
des bisherigen Dienſtgebäudes der vertrauliche Kreis um den Fürſten 
verſammelt, der Zeuge ſo vieler bedeutungsvoller Augenblicke und 
wichtiger Entſcheidungen geweſen iſt. — Es iſt bekanntlich Regel, daß 
die Mitglieder eines Congreſſes vor ihrer Wohnung Doppelpoſten er⸗ 
halten; von den von auswärts erwarteten Mitgliedern waren bis heut 
noch keine eingetroffen, aber vor dem Radziwill'ſchen Palais, der nun⸗ 
mehrlgen Wohnung des Fürſten Bismarck, iſt heut der Doppelpoſten 
aufgeſtellt worden, ebenſo vor der franzöſiſchen und den anderen Bot⸗ 
haften. — Die am 3. Juni im Reichs ⸗Juſtizamt eröffnete 
Conferenz zur Berathung wichtiger Fragen des Strafvollzuges 
wurde am achten geſchloſſen. Wie wir hoͤren, haben die Be⸗ 
tathungen ein volles Einverſtändniß über die verhandelten Ge⸗ 
ſchtepunkte erzielt. Dieſes günſtige Refultat if wohl dem Umſiand 
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bisherigen Amtswohnung nach dem Radziwill'ſchen Palais bewerkſtelligt. 0 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zu verdanken, daß in der Commiſſion neben den mit dieſer Sache 
vertrauten Juriſten ſich die bewährteſten Beamten der Gefängniß⸗Ver⸗ 
waltung verſchiedener Bundesſtaaten befanden. Auf Grund der 
Beſchlüſſe des Bundesraths vom 3. April über die Beſtimmungen des 
Reichskanzleramtes zur Regelung der Abrechnungen zwiſchen der Reichs⸗ 
hauptkaſſe und den Landeskaſſen der Bundesſtaaten hat der Finanz⸗ 
miniſter unter dem 2. Juni die berteffenden Behörden mit An⸗ 
weiſungen verſehen, nach welchen künftig die Zollbehoͤrden und Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſen zu verfahren haben. In einem beſonderen 
Schreiben des Finanzminiſters werden zur Beſeitigung von Zweifeln 
über die Anwendung des Beſchluſſes und der Beſtimmungen neue Er⸗ 
läuterungen deſſelben gegeben. 

= Berlin, 11. Junk. [Die Auflöͤſung des Reichstages. — 
Die Neuwahlen. — Vorlagen an den Bundesrath. — 
Anzeichen des Congreſſes.] Der Bundesrath hielt heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr die angekündigte Plenarſitzung unter dem Präſtdium des 
Staatsminiſters Hofmann. Die Sitzung war nur von ganz kurzer 
Dauer. Die preußiſche Regierung kündigte an, daß fie den Vice⸗ 
Präſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums, Staatsminiſter Grafen 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, zum Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
rathe ernannt habe. Darauf wurde der Antrag wegen Auföfung des 
Reichstages (wie bereits telegraphiſch gemeldet) einſtimmig angenommen. 
— Es ſteht nunmehr zu erwarten, daß die Publication der Auflöſungs⸗ 
ordre vielleicht ſchon morgen, am Vorabend des Congreſſes, erfolgen 
wird. Die Neuwahlen, die dann alſo ſpäteſtens in der erſten Hälfte 
Auguſt zu erfolgen hätten, ſollen nach den jetzigen Dispoſttionen 
ſchon in den letzten Tagen des Monat Jult ſtattfinden. Damit 
iſt von vorn herein der größte Theil der Lehrer und ein 
beträchtlicher der Beamten von den Wahlen ausgeſchloſſen, abgeſehen 
davon, daß auch die Erntezeit der Wahrnehmung des Wahlrechts 
vorausſichtlich erheblichen Abbruch thun möchte. Die Regierung hat 
es in der Hand, den Termin der Neuwahlen hinauszuſchieben, je 
nachdem fie. die Publication der Auflöſung verzögert; doch ſcheint dies 
nicht in der Abſicht zu liegen. — Der Bundesrath wird ſchwerlich 
dazu kommen, nach ſeinen früheren Diöpofitionen ſich während des 
Sommers eine längere Ruhepauſe zu gönnen, da die Arbeiten aus der 
letzten Reichstagsſeſſton noch nicht abgewickelt und neue für den kom: 
menden vorzubereiten find. Wir halten unſere Mittheilung über die 
beabſichtigte Vorlegung wichtiger Geſetzentwürfe außer dem gegen bie 
Socialdemokratte bez. des Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes, Be: 
ſchränkung der Schankgewerbe, ſowie der Rechtzanwalteordnung trotz des 
dagegen erhobenen Widerſpruches vollkommen aufrecht. Man darf ſich auf 
eine Seſſion von 5 bis 6 Wochen gefaßt machen. Wie weit unter Betheiligung 
des Fürſten Bismarck, hängt lediglich von deſſen Geſundheitszuſtand ab. — 
In den Straßen Berlins macht ſich bereits äußerlich die Nähe des 
Congreſſes bemerkbar. Vor den Wohnungen der Congreß Bevoll⸗ 
mächtigten, alſo von der franzöſiſchen, engliſchen, öſterreichiſchen, ruſſi⸗ 
ſchen und türkiſchen Botſchaft, vor dem Kaiſerhof und Hotel Royal, 
ſowie vor dem Palais des Reichskanzlers find je 2 Schllderhäuſer 
aufgeſtellt, vor denen von morgen ab für die Dauer des Congreſſes 
Ehrenpoſten aufziehen werden. Die Einrichtungen für die Sitzungen 
des Congreſſes find auch jetzt beendet. (Wir haben bereits telegraphiſch 
Mittheilung über die Anordnung der Congreßräumlichkeiten erhalten, die 
unſer Correſpondent nun in nachßehender Wetſe ergänzt.) Dieſelben finden 
in dem großen Feſtſaal des Kanzlerhauſes ſtatt, deſſen eigentliche Be: 
ſtimmung war, bei den Bällen benutzt zu werden. Auch in dem ur⸗ 
ſprünglichen Bau des Palais Radziwill war dies der Tanzſaal, der 
Jahrzehnte hindurch wegen ſeiner großen Dimenfionen in Berlin 
berühmt war. Später hat man vier Säle daraus gemacht, 
die Renobirung des Hauſes hat die urſprüngliche Form wieder 
hergeſtellt. Die Decoration iſt einfach aber impoſant durch die 
reiche Marmorbekleidung des Frieſes und der Thüren. Zu 
dem Lichtgrau der Wände bildet das Scharlachroth der Dravirungen 
der Fenſter einen wirkſamen Gegenſatz. Es iſt vorbehalten, die Felder 
der Decke fpäter mit hiſtoriſchen Bildern zu ſchmücken, ſicher wird auch 
dem Congreß eine bleibende Erinnerung dabei gewidmet werden. Der 
Vorſaal, ſonſt Empfangsſaal, iſt den Secretären angewieſen, die bel⸗ 
den Berfammlungsfäle zur Rechten der letzteren find zu Conferenzſälen 
beſtimmt, in dem links an den großen Saal anſtoßenden Speiſeſaal 
iſt ein Buffet aufgeſtellt und der Wintergarten, wie die in den Park 
führende Säulenhalle den Mitgliedern des Congreſſes zur Erholung 
geöffnet. In dem Sltzungsſaale it eine hufeiſenförmige Tafel auf⸗ 
geſtellt, in deren Mitte der Platz für den Vorſitzenden — alſo den 
Fürſten Bismarck — ſich befindet. Man hat alſo hier dieſelbe Ein⸗ 
richtung beliebt, wie in den Sitzungsſälen des Bundesraths im Reichs⸗ 
kanzleramt und im Reichstagsgebäude. 

[Marine.] Brieſſendungen ꝛc. für S. M. S. „Preußen“ find von beute 
ab bis auf Weiteres nach Kiel zu dirigiren. 

Königsberg, 8. Juni. [Majeſtätsbeleidigungs⸗Proceß.] 
Das Stadtgericht hatte heute einen extraordinären Audienztermin an⸗ 
beraumt, um in der gegen den Redacteur der ſoclaldemokratiſchen 
„Königsberger freien Preſſe“ Juſt erhobenen Anklageſache und gegen 
die beiden Perſonen zu verhandeln, die nach dem zweiten Attentat ſich 
in öffentlichen Localen Majeſtäts beleidigungen zu Schulden kommen 
ließen. Herr Juſt erſchlen, augenſcheinlich tief erkrankt, auf der An⸗ 
klagebank, angeklagt, in zwei Nummern feiner Zeitung Majeſtätsbeleldi⸗ 
gung geübt zu haben. Er beantragte, die Verhandlung gegen ihn 
wegen ſeiner Krankheit zu ſiſtiren und ihn auch aus der Unterſuchungs⸗ 
aft zu entlaſſen. Nachdem auch Herr Kreisphoſikas Dr. Cynthius 
conſtatirt, daß Herr J. ſehr ſchwer an der Schwindſucht erkrankt ſei, 
gab der Gerichtshof dem Antrage nach, und J. wurde aus der Un⸗ 
terſuchungshaft entlaſſen. — Der wegen Maſeſtätsbeleidigung ange⸗ 
klagte Agent Schwederski wurde zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt, 
gegen den dritten Angeklagten, Hilfsbremſer Zander, der den Ein: 
druck eines ſehr beſchränkten Menſchen machte, lautete das Urtheil auf 
neun Monate, 

F. Magdeburg, 10. Juni. wleliler deutſcher Lebrertag. Bor 
Vers aum lang Sell deb Were ni 110 8 Lehrer⸗ 
Verſammlung eine Maſſenverſammlung von Lehrern, ſondern nur eine 
Delegirten⸗Verſammlung der verſchiedeneu Lehrerbereine iſt, fo bildet der 
Lehrertag dennoch in hieſiger Stadt ein gewiſſes Ereigniß. Die Bürgerſchaft 
bat eine derartige Gaſtfreundſchaft an den Tag gelegt, daß 27 100 von 
derſelben angebotene Frei- Quartiere nicht benutzt wurden. Die Aufregung 


ob der Attentate auf Se. Maſeſiät den Kaifer, dat ſich noch in keiner Weiſe! der glänzendſten und reichſten zu werden verſpricht, welche vielleicht m 
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Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bcft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittooß, ben 12. Zum 18 
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abgekühlt. Die Berliner werden förmlich mit Fragen nach dem Wohlbefinden 
des Kaiſers beſtürmt. Auch in der morgigen erſten öffentlichen Delegirten⸗ 
Verſammlung des zweiten deutſchen Lehrertages wird das jüngſte Verbrechen 
in Berlin den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bilden. Es wird beah⸗ 
ſichligt, ein Telegramm an den Kaiſer zu ſenden, Hochdemſelben tn 
nabme der Delegirten zu verſichern und zu bezeugen, daß die Lehrer jteis 
treu und feſt zu Kaiſer und Reich fteben werden. — Auch an den Cultus⸗ 
miniſter Dr. Falk wird ein Begrüßungs⸗Telegramm zu ſenden beabſichtigt. 
— In der beute Abend in den Buckauer Bierballen ſtattgehabten Vor⸗ 
Verſammlung batten ſich gegen 250 Delegirte aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands, darunter ſehr namhafte Pädagogen, eingefunden. Aus Berlin find 
ca. 20 Delegirte anweſend. Es ſind dies: 1) die Mitglieder des Genirals' 
Ausſchuſſes des Allgemeinen deutſchen Lehrer⸗Vereins, die als Ein⸗ 
berufer co ipso Sitz und Stimme auf dem deutſchen Lehrertage 
haben: 2) die Delegirten des Allgemeinen deutſchen Lehrer⸗Vereins, 
Bezirksverband Berlin, und des Berliner Communal⸗Lehrer⸗Vereins. — 
Seitens der franzöſiſchen Regierung iſt der Inſtructeur für das ſranzöſiſche 
Volksſchulweſen, Herr Joſt aus Paris delegirt. — Die heutige Vorverſamm⸗ 
lung eröffnete der Vorſitzende des Local⸗Comites, Herr Lehrer A. Schröder 
(Magdeburg), mit einer kurzen Begrüßungsrede, in der er u. A. bemerkte: 
Angeſichts des jüngſt in Berlin vorgekommenen ruchloſen Verbrechens ge⸗ 
winnen die hier zur Debatte ſtehenden Fragen bezüglich der Schulerziebung, 
Schuldisciplin ꝛc. eine ganz außerordentliche Wichtigkeit. — In das Präſi⸗ 
dium wurden gewählt: Beeger (Leipzig), A. Schröder (Magdeburg) und 
Schmidt (Darmſtadt). — Es wurde beſchloſſen, übe: folgende Gegenſtände 
zu verhandeln: 1) die Organiſation des deutſchen Lehrertages; 2) die Ein⸗ 
gabe an den Reichstag, betreffend die SS 223, 231 und 232 des Strafgeſetz⸗ 
buches, den Lehrern böswilligen Schülern gegenüber das Recht der körper⸗ 
lichen Züchtigung in geſtatten; 3) aus der Frage zum Unlerrichtsgeſetz: 
a. Lehrerbildung, b. Lehrerbeſoldung, c. Religions: Unierrit; 4) die Lehre⸗ 
rinnenfrage; 5) die Stellung der Lehrer in den Gemeindeverwaltungen und 
6) die Schulſparkaſſen. — Mit dem Lehrertag findet gleichzeitig eine Dele⸗ 
girten⸗Conferenz des zu Berlin domicilirenden „Deutſchen Lehrervereins“ ſtatt. 

Magdeburg, 8. Juni. [Verurtheilung.] Der zu einer 
jwölftägigen Uebung als Reſeroiſt eingezogene Unteroffiiier Sirau 
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der 2. Reſ. Comp. 3. Magdeb. Inſ.⸗Regt. Nr. 66 — feines Zeichens 


Keſſelſchmied, aus der Neuen Neuſtadt gebürtig — iſt heute durch kriegs⸗ 


gerichtliches Erkenntniß wegen Maſeſtätsbeleidigung zu einer zehnjaͤh⸗ 


tigen Feſtungsſtrafe verurtheilt. 

Stuttgart, 11. Sunt. [Adreſſe.] Eine von 5000 hieſigen 
Einwohnern aller Stände unterzeichnete Ergebenheitsadreſſe iſt von hier 
an Se. Majeſtät den Kaiſer abgeſandt worden. 


Air e. 
CH Rom, 6. Jani. [Das Attentat auf den Deutſchen 
Kaiſer. — Das Finanz⸗Expoſé Seismit⸗Doda's. — Zum 
Congreſſe. Tartaren⸗ Nachrichten der „Deutſchen 


Zeitung“. — Krankheit des Kriegsminiſters. — Von der 


Marine.] Es iſt wohl überflüſſig, noch ausdrücklich hervorzuheben, 
daß das ruchloſe Attentat, welches abermals und dieſes Mal leider 
nicht ganz ohne Conſequenzen anf den Deutſchen Kalſer verübt wurde, 
in ganz Itallen den größten Abfchen, das allgemeine Entſetzen und 
den lebhaſteſten Schmerz erregt hat und alle Schichten der Bevölkerung 
wetteifern ordentlich in dem Bemühen, dem allverehrten Heldengreiſe 
ihre verehrungsvolle Sympathie und Theilnahme zu bezeugen. Die 
große hiſtoriſche Figur dieſes ruhmgekrönten, herzensguten Heldenkaiſers 
genießt in Italien ſchon ſeit langen Jahren die wärmſten Sympathien, 


die aufrichtigſte Verehrung, und man findet es unbegreiflich, wie menſch⸗ 


liche Ruchloſigkelt ſo weit gehen könne, das Leben dieſes großen, allge⸗ 
mein beliebten und verehrten Helden zu bedrohen. Der Monarch, die 
Regierung und die Volksvertretung Italiens beeilten ſich bei der erſten 


Nachricht über das elende Attentat dem großen Kaiſer im Namen 


Italiens ihte hohe Verehrung, ihre innigſte Thellnahme auszudrücken, 


und die unzähligen Beweiſe dieſer aufrichtigen Liebe, Verehrung und 
Ergebenheit, welche dem Heldengreiſe aus allen Theilen Europas, ja 
der ganzen Welt zugehen, dürften wohl dazu beitragen, den natür⸗ 
lichen Schmerz zu lindern, welcher dieſes neuerliche elende und ab⸗ 
ſcheuliche Attentat dem väterlichen Herzen dieſes guten, lieben, von 
Allen, die ihn kennen, angebeteten Greiſes zugefügt haben muß. — 
„Gut Ding braucht Weile“ kann man zum letzten Finanz⸗Expoſé des 
italieniſchen Finanz miniſters wohl mit Recht jagen, denn wenn Herr 
Seismit⸗Doda lange brauchte, ſeinen Finanzbericht zuſammenzuſtellen, 
jo hat andererſeits das Expoſé, welches er über dle Finanzlage der 
Kammer vortrug, den moͤglichſt beſten Eindruck gemacht. Vor Allem 
wurde durch die mit ziffermäßigen Daten belegten Auseinanderſetzungen 
des Finanzminiſters der klare Beweis gelieſert, daß die Finanz⸗Ver⸗ 
waltung der Linken Italien — welt entfernt davon, wie inſinuirt 
worden, verhängnißvoll geweſen zu fein und das mühſam hergeſtellle 
Gleichgewicht im Staatshaushalt in Frage geſtellt zu haben, im Gegen⸗ 
theil große und freudige Reſultate erzielte, da, weit entfernt von einem 
neuen Defictt, die italieniſche Finanzoerwaltung ſogar einen ſehr ans 
hnlichen Ueberſchuß ausweiſt, welcher die Regierung in die Lage ſetzt, 
die Laſt der Abgaben einigermaßen zu erleichtern und die unbellebteſte 
und drückendſte aller Steuern, die Mahlſteuer, vorläufig um den vierten 
Theil herabzuſezen. An der Hand ziffermäßiger Daten wies der 


Finanzminlſter nach, daß die Einnahmen im fletigen Steigen begriffen 


jeien und man ſich ſonach der angenehmen Hoffnung hingeben kann, 
die zahlreſchen, feit Jahren ihrer Durchführung harrenden Projecle, 


namentlich die nothwendigſten Eiſenbahnen, vorzunehmen, ohne an den 


Credit des Landes appelliven, das Gleichgewicht im Staatshaushalte 


compromittiren, ja ſelbſt ohne mit Zumuthungen von neuen Belaſtun: 


gen an die Bevölkerung herantreten zu müſſen. Die vom gegenwär⸗ 


tigen Miniſterum geplanten Modiflcationen in der Auflage und Eine: 


treibung der Steuern und ſonſligen Abgaben, vereint mit den in 


Vorſchlag gebrachten adminifirativen Reformen im Allgemeinen, werden 


bedeutende Erſparungen im Staatshaushalte zur Folge haben, und 
dieſe Erſparungen mit den durch die natürliche Entwickelung und 
den Auſſchwung der Induſtrie bedingten Mehreinnahmen werden die 
Regierung in den Stand ſetzen, die erwähnten nothwendigen Arbeiten 
durchzuführen, ohne an die Opferwilligkeit der Bevölkerung nochmals 
appelltren zu müſſen. Große und hoͤchſt angenehme Ueberraſchung be⸗ 
reitete der Kammer die Mittheilung des Finanzminiſters, daß die aus 
den verſchiedenen Provinzen des Reiches eingelaufenen Berichte über 
die heurigen Ernte⸗Ausſichten die erfteulichſten find, da dieſelben die 
Thatſache conſtatiren, daß das heurige Ernte⸗Ergebniß ein jo herrliches. 
zu werden verſpricht, daß in einigen Provinzen gewiſſe Producte in 
zehnſacher Menge im Vergleich zu den früheren Jahren eingeheimſt 
zu werden verſprechen und daß überhaupt die diesjährige Ernte eine 
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Laufe dleſes Jahrhunderts in Itallen vorgekommen. Mit einem] Dieſer Congreß wird eine ſchwierige Aufgabe zu erfüllen haben, aber 
Worte, das Expoſé des Finanzminiſters hat den moͤglichſt beſten Ein⸗[ man kann annehmen, daß der 


druck gemacht und die Stellung des Cabinets Cairolt nicht wenig ge⸗ 


ſtärkt, fo daß daſſelbe gegenwärtig auf weit feſterem Fuße ſteht, als 


ſeine letzten Vorgänger und ihm aller menſchlichen Vorausſicht nach 
eine längere Lebensdauer beſtimmt iſt. Die Erkenntniß hiervon ſcheint 
ſich auch gewiſſen diſſentirenden Gruppen der Linken, welche bisher eine 
dem Minifterium Cairoli wenig freundliche Haltung einnahmen, auf: 
zudrängen und einigermaßen ihre Kampf⸗ und Sturmlaufgelüſte abge⸗ 
kühlt zu haben, und es ſcheint, daß die Herren Crispi und Depretis 
etwas Waſſer in ihren Wein gießen wollen und von der Idee, einen 
ernſten Sturmlauf auf die Stellung des gegenwärtigen Cabinets zu 
unternehmen, vorläufig wenigſtens abgekommen ſind. — Uebermorgen 
wird der italieniſche Miniſter Graf Corti in Begleitung des Legationsraths 
Cavaliere Curtopaſſi und des Legationsſecretärs Grafen Balti die Reife 
nach Berlin antreten, wo er auf dem Congreſſe Italien als erſter Be⸗ 
vollmächligter vertreten wird. Als zweiter Bevollmächtigter wird ihm 
der Vertreter Italiens am Berliner Hofe, Graf Launay, zur Seite 
ſtehen. — Große Heiterkeit hat in hieſigen polltiſchen Kreiſen eine mit 
großer Gravität von der in Wien erſcheinenden „Deutſchen Zeitung“ 
telegraphiſch gebrachte Meldung erregt, wonach Italien Montenegro in 
feinen Bemühungen, einen Hafen im Adriatiihen Meere zu erwerben, 
kräftig unterſtützen, dagegen gewiſſen griechiſchen Operationen entgegen⸗ 
treten werde. Man fragt ſich unwillkürlich, woher das Wlener Blatt, 
welches übrigens ſeit längerer Zeit, was italieniſche Nachrichten betrifft, 
ſtark in Tartaren⸗Nachrichten zu machen pflegt, dieſe ſonderbare Mel⸗ 
dung geſchöpft hat, welche eine fo rührende Unkenniniß der Verhält⸗ 
niſſe und Stimmung in Italien beweiſt, daß dieſelbe ebenſowohl in 
Hongkong als in Madagascar verfaßt ſein könnte. Dieſelbe bildet 
übrigens einen würdigen Pendant zu den feiner Zeit von demſelben 
Blatte gebrachten angeblichen Enthüllungen über gewiſſe, die Erwerbung 
Albaniens durch Italien anſtrebende Mandver der italieniſchen Regie: 
rung. Glücklicherweiſe iſt dieſe ſowie die frühere Meldung der „Deut⸗ 
ſchen Zeitung“ in einer Jahreszeit vom Stapel gelaufen, wo die 
glühende Hitze die Ausbrütung gewiſſer Enteneier beſonders begünſtigt. 
— Der Kriegsminiſter General Bruzzo iſt nicht unbedenklich erkrankt, 
und es hat bedeutender Doſen von Chinin bedurft, um ihn von den 
heftigen Fieber⸗Anfällen zu befreien, die ihn in letzter Zeit heimſuchten 
und in Folge deſſen befindet ſich der Kriegsminiſter gegenwärtig in 
einem Schwächezuſtand, welcher ihm noch längere Zeit nicht verſtatten 
wird, ſich ernſtlich mit Amtsgeſchäften zu befaſſen. Er wird auch nicht 
in der Lage ſein, das nächſter Tage in der Kammer zur Verhandlung 
gelangende Kriegsbudget ſelbſt zu vertreten und es wird demnach zu 
dieſem Behufe die Ernennung und Delegirung eines beſonderen außer⸗ 
ordentlichen Commiſſarius nothwendig werden. Dieſe Umſtände mögen 
wohl auch die ſeit einigen Tagen auſtauchenden Gerüchte über ſeinen 
Rücktritt hervorgerufen haben, welche Gerüchte ſich aber glücklicherweiſe 
micht beſtätigen und mindeſtens ſehr verfrüht find. — Vom Marine: 
Miniſterium wird auf Staatskoſten eine Anzahl von Offizieren zur 
Beſichtigung der Weltausſtellung entſendet werden. Es wird Aufgabe 
dieſer Offiziere ſein, ihrem Miniſter einen eingehenden Bericht über 
alle ihre bei dieſer Gelegenheit gemachten Wahrnehmungen einzuſenden, 
ihr Urtheil und ihre Bemerkungen über das Geſehene abzugeben und 
insbeſondere, was den Schiffsbau, die Vertheidigungsmittel und über⸗ 
haupt alles die Marine Intereſſtrende anbelangt, beizufügen, welche 
Anwendungsmittel fie für die Beſten halten. In Spezia werden Ber: 
ſuche mit elner Art leicht zu handhabenden, aus Metalldraht ange⸗ 
fertigten Netzes angeſtellt, welches bis auf die Entfernung von drei 
Metern um den Schiffskörper gelegt, die Eigenſchaft haben ſoll, den⸗ 
ſelben gegen die Wirkungen der automatiſch laufenden Torpedos zu 
ſichern. Die erwähnten Experimente werden natürlich mit der größten 


V.orſicht vorgenommen und das Reſultat derſelben geheim gehalten. 


Frankreich. 


[Die Erklärungen Waddington's. — 


O Paris, 7. Juni. 


Ein Geſpräch mit Koſſuth. — Paul Breton +] Heute hat 


Waddington in der Kammer ſeine Erklärung abgegeben. Die Sitzung 
wurde mit der Interpellationsdebatte eröffnet. Der Interpellant Léon 
Renault ſprach nur einige einleitende Worte; die Landedvertreter, 


meinte er, haben die Pflicht, ih zu erkundigen, wie die Regierung 


ch bei dem Berliner Congreß zu verhalten gedenke. Frankreich wolle 
den Frieden und halte dafür, daß ſeine Intereſſen durch eine loyale 
Neutralität am beſten gewahrt werden. (Beifall.) Der Minifter des 
Aeußern ſtieg nun auf die Tribüne und ſprach zuerſt von den mili⸗ 
täriſchen Ereigniſſen, welche Rußland bis zu den Thoren von Kon⸗ 
ſtantinopel geführt haben, von der Aufregung, welche daraus beſonders 
in England hervorging und von der allgemeinen Furcht vor einem ge⸗ 
fährlichen Zuſammenſtoß. Frankreich, fuhr er fort, war zu dieſer Zeit 


mit friedlichen Arbeiten, mit dem Plan großer Elſenbahnbauten, mit 


der Verbeſſerung feiner militäriſchen und Schuleinrichtungen beſchäftigt. 
Es bedurfte des Friedens um ſo mehr, als es Europa zu der Welt⸗ 
ausſtellung eingeladen hatte. Von Anfang an hat demgemäß die 
Regierung in London wie in Petersburg zur Verſöhnung gerathen. 
Im Februar ergriff Oeſterreich die Initiative zum Congreß und Frank⸗ 
reich nahm die Einladung an, da der Congreß als ein Mtttel erſchien, 


den Frieden anfrecht zu halten oder wenigſtens als ein Mittel, das 
man nicht unverſucht laſſen durfte. 


Die franzöſiſche Regierung ſtellte 
die Bedingung, daß alle Mächte, welche den Vertrag von 1856 unter⸗ 


zeichnet hatten, beim Congreß vertreten ſeien, und die weitere Be⸗ 


dingung, daß bei der Zuſammenkunft nur von den Gegenſtänden, die 
mit dem letzten Kriege zuſammenhängen, die Rede ſein werde. Die 
Diseuſſton über die egyptiſche Frage und über die Angelegenheit des 
Libanon und der heiligen Stätten, müſſe ausgeſchloſſen bleiben. Frank⸗ 
reich wollte die allgemeinen Intereſſen des Friedens und Europas 
ſchützen, und indem man das Feld der Berathungen einſchränkte, 


ſchränkte man auch die Möglichkeit eines Conflicts ein. Dieſer Vor⸗ T 


behalt wurde von allen Mächten ohne Ausnahme angenommen. Noch 


ein anderer Grund veranlaßte die Zuſtimmung Frankreichs: die Ver⸗ 
träge von 1856 und 1871 waren von Frankreich unterzeichnet, fie 
Fonnten ohne feine Betheiligung nicht verändert werden. Ihrer polt: 
fen Richtungslinie getten, hat die Regierung ſich beſtändig ge: 
weigert in eine Discuſſton über die Einzelheiten des Vertrags 
von San Stefano einzugehen. 
richteten Fragen damit 
Congreß kundzugebenden Willen Europas berief, 


Sie hat auf alle an 


daß ſie Due: 


geantwortet, 


ſlächlichen Fragen in Bezug auf die Form und den Ort des Con- einen tiefen, erſchütternden Eindruck hervorgebracht. 

greſſes angeht, fo hat die Regierung große Verſoͤhnlichkelt bewieſen; die dem Deutſchen Kaifer nicht nur den ruhmgefrönten und mächtigen 
Hauptſache war für fie, daß der Congreß zuſammentrete. Nach vielen Monarchen, nicht nur das Ideal eines pflichttreuen und leutſeligen 
Schwierigkeiten iſt man über die Einladungsformel einig geworden, Landesvaters — wir ſehen in ihm den großen Wohlthäter Rußlands, 
die franzöſiſche Regierung hat die Einladung vor etwa 8 Tagen er⸗ der in guten und ſchweren Tagen dem Czarenreiche feine unerſchütter⸗ 
halten. Dieſelbe conſtatirt, daß alle durch den Vertrag von San lich freundſchaftliche Geſinnung bewahrt hat. 
Stefano angeregten Fragen der Entſcheidung des Congreſſes unter: ruſſiſche Volk in Maſſen nach den Kirchen, um Gott zu danken, daß 
worfen fein werden, es iſt das der Steg der Polttik, welcher Frank- die Gefahr an dem Haupte des ehrwürdigen Kaiſers noch fo weit 
!reich ſich angeſchloſſen hatte. Die Regierung antwortete, daß fie theil⸗ |voräberging, und um den Schöpfer anzuflehen, er moge zum Wohle 
nehmen werde und erinnerte an die Bedingungen, an welche fie vom des deutſchen Volkes und zum Heile der Welt den Kaifer Wilhelm 


ede mit Beſtimmtheit aus ihm her⸗ 
vorgehen wird. Die Ehre, die Würde und die Intereſſen Frankreichs 
find ſtets gewahrt worden. Die Regierung hat es ſich zur Aufgabe 
gemacht, den Frieden zu erhalten. Sie wird zum Congreß gehen mit 
der Autorität, welche ihr der Mangel an jeder Begehrlichkeit, der feſte 
Wille, die Neutralität zu bewahren und eine tiefe Empfindung des 
eurspäiſchen Rechts verleihen. (Beifall.) Der Miniſter hofft, daß die 
Kammer dieſe Politik billigen und durch ein Vertrauensvotum der 
Regierung die Kraft geben werde, der ſie zur Erfüllung ihrer Aufgabe 
bedarf. Soweit Waddington. Hierauf erklärten L. Renault im 
Namen der Mehrheit und Dréolle im Namen der Rechten, 
daß die Aeußerungen des Miniſters ſie vollkommen befriedig⸗ 
ten und die Kammer nahm einſtimmig (es waren 495 De⸗ 
putirte anweſend) folgende Tagesordnung an: „Nach Anhörung der 
Erklärungen des Miniſters und in der Gewißheit, daß ſeine Thätigkeit 
auf den Frieden, auf die Neutralität Frankreichs und auf die Wah⸗ 
rung der großen europäiſchen Intereſſen gerichtet ſein wird, geht bie 
Kammer zur Tagesordnung über.“ Waddington wird am 9. Juni 
in Berlin ankommen und in der franzoͤſiſchen Botſchaft abſteigen. — 
Ein Correſpondent des „Soleil“ hat auf der Durchreiſe durch Turin 
den alten Koſſuth in ſeinem Landhauſe zu Baraccone beſucht und be⸗ 
richtet in dem genannten Blatte über ſeine Unterredung mit dem 
ungariſchen Patrioten. Man ſprach natürlich von dem orientaliſchen 
Kriege und dem Congreß und auf die peſſimiſtiſchen Vermuthungen 
des Correſpondenten erwiderte Koſſuth, daß er den Frieden für geſichert 
halte, denn Rußland von Deutſchland unterſtützt und berathen werde 
Zugeſtändniſſe machen. Koſſuth verhehlte nicht, daß dieſe Löſung des 
Conflietes durchaus nicht ſeinen Wünſchen entſpreche, daß er vielmehr 
ſehnlichſt den Krieg herbeiwünſche, um Rußland für lange Zeit erdrückt 
und gedemüthigt zu ſehen. Dem Grafen Andraſſy wirft Koſſuth 
bitter vor, daß er die orientaliſche Frage blos von der kleinen Seite 
angeſehen habe, daß er in ihr blos eine Gelegenheit gefunden habe, 
geflügelte Wort zu machen. Aus feiner Feindſeligkeit gegen Bismarck 
macht der ehemalige Dictator ebenfalls kein Hehl und er ſchloß die 
Unterredung mit dem frommen Wunſche, der deutſche Kanzler möge 
einen ſchweren Fehler machen und nicht den Krieg verhindern. — 
Am Donnerstag wird in der großen Oper eine Galavorſtellung zu 
Ehren der hier anweſenden Prinzen ſtattfinden. — In der Kammer 
wurde heute der Tod des Deputirten Paul Breton angezeigt. Der 
Verſtorbene gehörte zu den Vertretern des Departements Iſère und 
ſtimmte mit der Linken. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 8. Jum. [Der Große Kurfürſt in zwei Theile 
gebranen.] Einem Folkeſtone⸗Bericht zufolge hat der Taucher Rutten am 
. d. das Wrack des Großen Kurfürſten aufgeſucht. Der Taucher nahm eine 
Inſpection vor und fand das Schiff in zwei gleiche Hälften geborften; die 
eine Hälfte liegt mit dem Kiel nach aufwärts gerichtet, die andere iſt noch 
im Beſitze ihres Maſtes. Der Taucher iſt der Meinung, daß das Schiff in 
Folge der Keſſelexploſionen auseinandergeborſten und ein Theil deſſelben 5 
gedreht habe; ſeine Meinung wird dadurch beſtätigt, daß das Wetter ſeit 
dem Unglücksfall 15 günftig geweſen und keinesfalls den angegebenen 
Schaden angerichtet haben kann. Der Taucher war gleichfalls in der Lage, 
den Schaden feſtzuſtellen, welcher durch den Zuſammenſtoß erfolgte; er ſagt, 
daß die Seite des Schiffes etliche 20 Fuß lang gänzlich abgeriſſen iſt, daß 
aber der eigentliche Riß, welchen das Schiff erhalten, nicht über 3—4 Fuß 
breit iſt. Weitere Leichen ſind bis jetzt nicht geborgen worden. 

[Ein gräßliches Kohlengruben⸗Unglück] wird aus Wigan ge 


meldet. Am 7. d., Vormittags 11 Uhr, fand in einer Zeche der Firma 
Richard Evans und Comp. eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Zwei⸗ 
hundert und fünfzig Arbeiter waren in der Grube beſchäftigt, als die Explo⸗ 


ſion erfolgte und gegen 5 Uhr Nachmittags waren nur 18 derſelben lebend 
ans Tageslicht gebracht. Man hat bis jetzt keine Todten geborgen, allein 
es darf faſt mit Sicherheit angenommen werden, daß etwa 230 Menſchen⸗ 
leben verloren find. Die Urſache der Exploſton iſt ein Geheimniß, da kein 
Schießpulver in der Grube verwendet werden darf und nur verſchloſſene 
Sicherheitslampen geſtattet ſind. Ein Warringtoner Berichterſtatter meldet: 
Das erſte Anzeichen des ſchrecklichen Unglücks war das Auſſteigen von Rauch 
aus dem Föͤrderſchacht und bald zeigte es ſich, daß die Befürchtungen der 
Aufſeber nur alu gerechtfertigt waren. Die Exploſion war fo intenjiber 
Natur, daß der Erdboden im Umkreiſe einer Meile wie bei einem Erdbeben 
eriitterte. Ein gleich großes Unglück hat im Diſtrict noch nie ſtattgefunden 
und der Verluſt an Menſchenleben iſt der größte, den Lacanſhire ſeit Jahren 
zu beklagen halte. Einer der Unteraufſeher, Namens Turton, ließ ſich fünf 
Minuten nach erfolgter Exploſion auf Gefahr ſeines Lebens in die Grube 
hinab; ihm auf dem Fuße folgten Herr Carl Pilkington, eines der jüngeren 
Mitglieder der Firma, und zwei weitere Angeſtellte. Eine zweite Explo⸗ 
rationg⸗Partie hielt nach einer anderen Seite hin Umſchau; ein trauriger 
Anblick bot ſich ihnen dar. Zehn Leute wurden gerettet und lebend zu Tage 
gebracht; einer derſelben ſtarb kurz darauf und einige Andere ſchienen be⸗ 
deutend gelitten zu haben. Aerztliche Hilfe war unterdeſſen von allen Seiten 
ber eingetroffen, allein kurz darauf meldete auch ein Abgeſandter der Explo⸗ 
rations⸗Partie, daß mit Ausnahme der ſchon erwähnten 10 Geretteten und 
weiteren 8 Leuten, die in einer Nebengrube beſchäſtigt geweſen, alle übrigen 
Arbeiter getödtet worden ſeien. Der Verluſt an Menſchenleben erreicht die 
Höhe von 232. Die Gru be ift 250 Pards tief und bat den Namen „Flo⸗ 
rida“. Die Leichen find gräßlich verſtümmelt und nicht wieder zu erkennen. 
Die Angehörigen derſelben umſtehen den Schacht und hoffen, wo keine Hoff: 
ui, BE it. Gegen Mitternacht denkt man alle Leichen zu Tage geför⸗ 
ert zu haben. 

(dum Attentat auf den Deutſchen Kaiſer.] In einer Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Einwohner Bradfords, weiche am Donnerstag Abend im 
dortigen Schiller⸗Verein ſtatifand, wurde eine Adreſſe an den Deutſchen 
Kaiſer adoplirt, in welcher die Unterzeichner ihre Entrüſtung über das zweite 
Attentat gegen das Leben des Kaiſers äußern und zu gleicher Zeit der 
tiefiten en ſowie der inbrünſtigſten Hoffnung Ausdruck verleihen, 
daß Se. Majeſtät baldigſt geneſen und ſeinem Volke noch lange erhalten 
bleiben möge. Die Adreſſe erhielt etwa 150 Unterſchriften. Nach der Ver⸗ 
ſammlung wurde eine Zeichnung für die Hinterbliebenen der bei dem Unter⸗ 
gange des an Kurfürſten“ verunglückten deutſchen Seeleute eröffnet. 

[In Epfom] fand geſtern das Oaks⸗Rennen ſtatt; kein fo allgemein 
nationales Feſt wie das Derby Rennen, aber für die höhere Geſellſchaft don 
um fo. größerer Bedeutung. Der „Damentag“ wurde von prachtdollem 
Wetter begünftigt und der Zuſammenfluß von Schau: und Vergnügungs⸗ 
luſtigen war ein ganz enormer. Die königl. Loge war ebenfalls wieder gut 
bejeßt — von ziemlich denſelben Prinzen und Prinzeſſinnen wie am Derby: 
age — und die Damenwelt trug die ſtrahlendſten Toiletten zur Schau. 
An dem Rennen um die „Oaks“ betheiligten ſich im Ganzen 8 Pferde, von 
denen Lord Falmouths „Jeannette“, geritten von F. Archer, zuerſt am Ge⸗ 
winnpoſten anlangte, während Lord Lonsdale's „Pilgrimape“ und Graf de 
Lagrange's „Clementine“ die beiden nächſten am Ziele waren. Die Siegerin 
legte die 11 engliſche Meilen lange Rennſtrecke in 2 Minuten und 54 


Secunden zurück. 
Rußland, 
St. Petersburg, 7. Juni. [Eindruck des Berliner 


fh auf den im Attentats. — Die Friedens hoffnung und die ruſſiſche 
Was die neben: Preſſe.] 


Die Schreckenskunde von Berlin hat bei uns allenthalben 
Wir ehren in 


Ueberall ſtrömte das 


erſten Tage an ihre Theilnahme geknüpft hatte, d. h. die Einſchrän⸗] bald geneſen laſſen und in Glück und Ruhm ihn noch lange, lange 


1 kung der Berathungen auf den bloßen Vertrag von San Stefano. erhalten! — Die Hoffnung, daß der Friede mit Beſlimmtheit erhalten 
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wird, läßt uns Alle neu aufleben. Denn wle energiſch Alle auf Ver⸗ 
theidigung der Ehre Rußlands, auf entſchiedene Durchführung des Be⸗ 
frelungswerks im Orient drangen und beſtanden, wie ſehr Jedermann 
dafür Gut und Blut hinzugeben entſchloſſen war — man betrachtete 
einen neuen Krieg doch immer als Unglück. Es mußte uns der Be⸗ 
weis geliefert werden, daß mit den rivalifirenden Mächten ein ehren⸗ 
volles Abkommen möglich war, d. h. von den letzteren moͤglich ge⸗ 
macht ward, und mit Freuden bot Rußland die Hand zu einem 
freundſchaftlichen Uebereinkommen. Wenn die Zeitungen dabei viel⸗ 
fach noch beunruhigende Artikel ausgehen laſſen, fo darf man nicht 
aus dem Auge verlieren, wie eben bei unſern Blättern die Dinge 
liegen. Es giebt in Rußland keine Parteien, welche als Träger 
beſtimmter Tendenzen und Ueberzeugungen gelten könnten. Es giebt 1 
Mode⸗Anſichten, die Jeder, der ihnen zu folgen behauptet, anders for⸗ 
mulirt, anders auslegt. Auch die Zeitungen haben Mode⸗Anſichten, 
und zwar jede von ihnen verſchieden — weil der Chefredacteur ſich 
weder mit den andern Redacteuren über ein Programm vereinigt, 
noch auch dieſe mit dem Publikum Fühlung beſitzen. Es iſt daher 
möglich, in ruſſiſchen Blättern an derſelben leitenden Stelle an ver⸗ 
ſchiedenen Tagen ganz verſchiedene Anſichten zu leſen — nach den 
Individualitäten der betreffenden Redacteure. Im Publikum macht 
das gar nichts aus, denn es iſt eben nicht möglich, unter den Leſern 
eines Blattes einen Kreis von Menſchen zu finden, welche eine aus⸗ 
geſprochene gemeinſame Anſicht beſitzen oder welche durch Lebensſtellung 
oder Gewohnheiten als Träger einer ſolchen gelten könnten. Jetzt 
glauben nun die melſten unſerer ruſſiſchen Journaliſten durch oppofl- 
tionelle Haltung beſonders Furore zu machen. Der Eine opponirt fo, 
der Andere anders: auf der einen Seite glaubt man in ungefähr⸗ 
licher Weiſe ſeine Unabhängigkeit ſo darzuthun, auf der andern Seite 
in bequemer Weiſe darzulegen, wie man Alles viel geſcheidter 
eingerichtet hätte, als Se. Excellenz ſo und ſo oder als Se. Erlaucht 
ſo und ſo. Die Regierung ſchweigt dem gegenüber, weil es bei uns 
keine Organe giebt, welche Regierungsanſichten vertreten oder dar⸗ 
legen: es kann Jeder ſich überzeugen, wie ſelten der Regierungs⸗An⸗ 
zeiger überhaupt und zwar nur im Lapibarfisl etwas ſagt. Die 
Aeußerungen der Preſſe bleiben ohne Gegengewicht, und das Preß⸗ 
geſetz iſt für die beiden Reſidenzen Moskau und Petersburg eben außer⸗ 
ordentlich frei. So ſind die Zeitungen in Rußland weder Vertreter 
der öffentlichen Meinung, noch Vertreter beſonderer Partelen oder 
Partei⸗Tendenzen, noch auch ſind ſie im Stande, einen Schluß auf 
die Denkweiſe oder Abſichten der ruſſiſchen Regierung zu ermöglichen. 
Die Artikel, die Correſpondenzen ſind oft ſehr geiſtreich, oft aber auch 
das Gegentheil davon. Im Großen und Ganzen mögen die Journa⸗ 
liſten — Ausnahmen abgerechnet — bel uns vielleicht nicht einmal im 
Stande ſein, ſich von dem materiellen Schaden, den ſie durch unmoti⸗ 
virte Kriegshetzereien anrichten, auch nur annähernd genügende Vor⸗ 
ſtellung zu machen. In Rußland will Niemand den Krieg, wenn er 
mit Ehren vermieden werden kann, und hat ihn unter ſolcher Voraus⸗ 
ſetzung auch Niemand gewollt. Die letzten Verhandlungen laſſen es 
erwarten, daß von Seiten der rivaliſtrenden Mächte ein friedliches 
Arrangement nicht mehr — wie lange geglaubt wurde — uns un⸗ 
möglich gemacht wird. Dieſes Reſultat nimmt man mit Befriedigung 
bei uns auf, und es ſchließt ſich daran nur der Wunſch, daß auf dem 
bevorſtehenden Congreß das erwartete Arrangement in einer für alle 
Theile befriedigenden Weiſe definitiv zu Stande kommt. 


ig Provinzial - Beitung. 


Breslau, 8. Juni. [Aſylverein für Obdadlofe. der - 
Nachmittag 6 Uhr im Conferenzzimmer der Globtberorunetene ey 
unter dem Vorſitz des Chef⸗Redacteur Dr. Stein abgehaltenen Generals 
Verſammlung des Aſylvereins machte zunachſt der Generalbevollmächtigte 
deſſelben. Herr Kaufmann H. Hainauer, verſchiedene Mittheilungen, aus 
denen wir Nachſtebendes hervorheben: Es iſt während des Vereinsſahres 
1877.78 Nichts vorgefallen, wodurch die Wirkſamkeit des Vereins, augen⸗ 
blicklicher Noth vorübergehend Abhilfe zu verſchaffen, in irgend einer Weiſe 
geſtört worden wäre. Die Polizeibehörde iſt niemals in die Lage gekommen. 
das Aſyl als einen Schlupfwinkel betrachten zu müſſen, wo das Verbrechen 
fi verbarg, eben jo wenig durfte fie requirirt werden, um bei Verletzung 
des Aſyls durch deſſen Beſucher hilfreich einzuſchreiten. Als ein trauriges 
eichen unferer geſellſchaftlichen Zuſtände erwähnt der Berichterſtatter, daß 
aft in jeder Woche Frauen mit ihren Kindern das Aſyl aufſuchen, weil fie 
bon ihren Männern böswillig verlaſſen worden find und ohne Ernährer 
hilflos daſtehen. In gleicher Weiſe flüchten Frauen mit ihren Kindern in 
vas Aſyl, um ſich vor den Mißbandlungen ihrer Manner zu ſchügen. Am 
23. Mai d. J. iſt ein Dienſtmädchen im Aſyl aufgenommen worden, weil 
es von feiner Herrſchaft krankbeitshalber plötzlich entlaſſen worden und 
Abends im Allerbeiligen⸗Hoſpital keine Aufnahme finden konnte. Die Krank 
heit des Madchens ſtellte ſich fpäter als Flediyphus beraus. Durch Re 
herhen der Polizeibehörde wurde feſtgeſtellt, daß das Dienſtmädchen ſchon 
mit der Krankheit behaftet ins Aſyl gekommen iſt. In Folge deſſen iſt die 
Bettwäſche, worauf die Kranke gelegen, verbrannt, die eiſerne Beltſtelle des⸗ 
inficirt und das Zimmer einer vollitändigen Renovation derart unterworfen 
worden, daß der Kalk von den Wänden abgekratzt und dieſelben neu ber 
tüncht wurden. Im Anſchluß bieran bemerkt der Berichterſtatter, es komme 
öfter vor, daß kranle Perſonen um Obdach bitten, weil nach der im Hoſpital 
zu Allerheiligen beſtehenden Hausordnung Abends keine Kranken aufge: 
nommen werden. Es erſcheine mit Rückſicht dierauf dringend geboten, mit 
der —— Behörde in Verbindung zu treten, um es zu ermöglichen, 
kranken Perſonen Abends irgend ein Unterkommen zu verſchaffen. — Im 
ahte 1877 wurden in dem Aſyl aufgenommen 265 Männer, 5688 Frauen, 
44 Kinder, zuſammen 6697 Perſonen, gegen das 905 Hl Männer und 
913 Frauen mehr, 228 Kinder weniger, im Ganzen 756 Perſonen mehr. 
Am ſtärkſten war die Frequenz im Monat Mai, am ſchwächſten im Monat 
Januar. — Eine im Anſchluß an dieſe Mittdeilungen gepflogene Digcuflion, 
an der ſich der Vorſitzende, Kaufmann Hainauer, Kaufmann Straka, 
Stadtrath Schierer und Stadigerichts⸗Director Roſenherg betbeiligten, 
führte zu dem Beſchluſſe, mit der Direction des Allerbeiligen⸗Hoſpitals in 
Verbindung zu treten, um einen Modus dafür zu finden, daß kranken Per⸗ 
ſonen eine Aufnahme in das Hoſpital auch Abends gewährt werden kann⸗ 
ach dem von Herrn Bankier M. Cohn gegebenen Kaſſenberichte he⸗ 
trugen die 955085 Beiträge 2142 M., die einmaligen 291771 1628,73 M., 
sufammen 3770,73 N., die Ausgaben beliefen ſich auf 2914,71 M., fo daß 
ein Ueberſchuß von 856,02 M. verblieb, der zuzüglich des vorjährigen Saldo 
von ba e M. pro 1877 einen Beſtand von 6515,18 M. ae — 1 


Schatzmeiſter wurde dankend Decharge ertheilt. — Bei der ſchließlich voll- 
zogenen Vorſtandswahl wurde der bisberige Vorſtand wieder, an Stelle 
des ausgeſchiedenen Regierungsrath Kette, Particulier Wäbner neu | 


gewählt. 3 j 
‚pp [Eröffnung der Fiſcherei.] Nachdem die Schongeit der 
Fiſche mit dem 9. d. M. abgelaufen, haben die Fiſcher ihre Netze in Oder 
und Oble ausgeworfen. Troß der langen Schonzeit war der Fiſchfang in 
keiner Weiſe ergiebig. Der kleine Waſſerſtand mag freilich hierbei mitwirken 
und bat ſich hierdurch namentlich unterhalb des Strauchwehres Rothbru® 
gebildet, woſelbſt auch zahlreiche todte Fiſche aufgefunden wurden. i 
L. [Der Weg von Morgenau nach Billa Zedlitz] 3 chau 
und iſt die Steinſchüttung bis kurz vor Zedlitz bereits fertig. eine 
böhung des . tattgefunden bat, fo dürfte eine Klage über den 
ſchlechten Zuſtand dieſer Nada wobl kaum mehr laut werden. 
4 [Feuer.] Heute Nacht iſt das an der Berliner Chauſſee belegen, 
den Breslauern wohlbekannte alte Wirthsbaus „Zum lebten Hellen, 
total niedergebrannt. Die von unſerer Feuerwehr dorthin geſchickte Lan; 
ſpritze hat zwar in gewohnter Weiſe wacker gearbeitet, konnte aber 2 
euer, deſſen Entſtehungsurſache noch nicht feſtgeſtellt ift, nicht mehr 
wältigen. 
Bienen 


D—1. Brieg, 11. Juni. [Wanderverſammlung der 
an chter.] Hadınem de im Kaufe des geſtrigen Nachmittags 1 bene 
üb aus allen Gegenden Schleſiens Delegirte für die bier ker eins 


Wanderverſammlung des Schleſiſchen Generalvereins des Bienenz 
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e. 
troffen waren, wurde die von ca. 120 Perſonen beſuchte Verſammlun 
N e früh 10 Uhr in der Kaiſerhalle durch den Präsidenten des General 
9 Rechnungsrath Schneider⸗Proskau, eröffnet. Redner betrachtet 
s ein gutes Omen, daß gerade die erſte Wanderverſammlung in Brieg 
attfindet, wo vor 26 Jahren die erſte Wanderverſammlung der deutſchen 
tenenwirthe ſtattfand und das Iniereſſe für Bienenzucht dadurch erweckte, 
und in deſſen Nähe Dr. Dzierzon, der Begründer der rationellen Bienen⸗ 
zucht, feinen Wohnſitz bat. Dem Brieger Verein wird der Dank der Generals 
versammlung für die Aufnahme derſelben ausgeſprochen. Demnächſt wurden 
n das Preisrichter ⸗Collegium für die Beurtheilung der Ausſtellungs⸗Gegen⸗ 
ände gewählt die Herren ruhner⸗Brieg, Sendler⸗Striegau, Geisler⸗ 
olpersdorf, Benende⸗Brieg, Tietze⸗Breslau, Thielſcher⸗Brieg. Der 
räſident theilte mit, daß ſetens des Präſidiums dem Brieger Verein 
edaillen und 6 Diplome behufs Vertheilung zur Verfügung geſtellt 
werden. Eine Veränderung der Statuten wurde dahin vorgenommen: Die 
anderverſammlung findet alljährlich ſtatt. Ort und Zeit der nächſten 


1 zerſammlung beſtimmt die jedesmalige Verſammlung. Den Vorſitz führt 
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der Präſident des Generalvereins reſp. deſſen Stellvertreter. Mit den 
Vanderverſammlungen ſollen ſtets Ausſtellungen und Verlooſungen ver⸗ 
dun den ſein. Der Vorſtand ſoll ſich durch Vorſtandsmitglieder desjenigen 
eins cooptiren, an deſſen Orte die Wanderverſammlung ſtattfindet. 
Berathungsrecht haben alle Mitglieder der Zweigvereine, Stimmrecht nur 
ie Delegirten derſelben. — Zum Orte der nächſten Wanderverſammlung, 
379, wurde Striegau gewählt, in deſſen Umgegend die Bienenzucht ſtark 
entwickelt iſt, für 1880 Glogau in Ausſicht genommen. Der Carolatder 
Verein hat ſich aufgelöſt. Dafür bat ſich in Groß⸗Glogau ein neuer Verein 
ebildet und ſteht die Bildung von Vereinen in Grünberg und in Beuthen a/ O. 
ebor. Rach dem vom Stadtverordneten Tietze⸗Breslau vorgetragenen 
Kaſſen⸗Reviſions⸗Bericht batte die Kaſſe im letzten Jahre einen Ueberſchuß 
bon 1367,09 M. 22 Vereine find mit ihren Beiträgen für das Jahr 1877/78 
noch im Rückſtande. j SR 
Die Vorträge und Discuffionen leitete Dr. Dzierzon mit einer Be 
ſprechung des Themas: „In welcher Weiſe und Form iſt den Bienen das 
Speculationsfutter zu reichen?“ ein. Der Zweck dieſer Fütterung iſt die 
rutwermehrung. Die Speculationsfütterung iſt eine Nachahmung der 
natürlichen Weide, wenn dieſe fehlt oder die Bienen durch das Wetter ver⸗ 
bindert find, die Weide aufzuſuchen. Für die Entwickelung der Stöcke iſt 
nicht gerade eine 1 * reiche Honigtracht zuträglich, am vortheilbafteſten 
iſt vielmehr für den Brutanſatz und für die Entwickelung der Stöcke eine 
mäßige, aber möglichſt anhaltende Weide, und dieſe wird am beſten nach⸗ 
geahmt, wenn den Bienen das Futter in einer Form gereicht wird, daß ſie 
nicht mit einem Male, ſondern nach und nach den Honig eintragen. Das 
mäßige Beſchneiden der Bienen im Frühjahr iſt vortheilhaft, weil dadurch 
die Bienen zum Fleiß im Innern und nach außen angeregt werden. Der 
Vortrag, zu welchem ſich verſchiedene Anweſende zuſtimmend äußern, wird 
in der „Schleſiſchen Bienenzeitung“ abgedruckt werden. : 

„Ueber Verbeſſerung alter und Herſtellung neuer Klotzbeuten“ hielt Or⸗ 

ganiſt Prätzel⸗Tſchöplowitz, nachdem er auf die Berechtigung der Klotz⸗ 
beuten bingewieſen, einen demonſtrativen Vortrag. Von verſchiedenen Seiten 
wurde hervorgehoben, daß bei den jetzigen Fortschritten der Bienenzucht die 
Klotzbeute ein übermundener Standpunkt ſei, während von anderer Seite 
r Klotzbeute wegen ihrer Billigkeit das Wort geredet wurde. 
Zu der Frage; „Welches dürfte die wahrſcheinlichſte Urſache der Toll⸗ 
tantpeit der Bienen fein?“ bemerkt Dr. Dzierzon, daß dieſe fogenannte 
Tolltrantheit aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Vergiftung ſei, welche ſich die 
Dienen zur Zeit der Apfelbaumblüthe durch Blumenſtaub von ſcharfer 
Qualitat zuziehen. Durch mikroſkopiſche Unterſuchung dieſes Staubes dürfte 
Man auf die Urſache der Tollkrankheit kommen können. Lehrer Geisler⸗ 
Volpersdorf berichtet, daß die Tollkrankheit im Gebirge gerade zu der Zeit 
auftritt, in welcher die dort zahlreich vorhandene Ebereſche blüht. Gerade 
die Ebereſcheblüthe ſei wahrſcheinlich die Urſache der Krankheit. Lehrer 
Klimte⸗ Frankenthal beftätigt dies und bat die Erfahrung gemacht, daß 
auch die Mebibeere (Weißdorn) dabei mitzuwirken ſcheine. Buchhalter 
Sendler⸗Striegau bemerkt, auch der Buchweizen führe eine Art Trunken⸗ 
beit der Bienen berbei. 

Die Frage: „Wie läßt ſich am vortheilhaſteſten ein Volk aus einer 
ſtabilen Wohnung in eine mobile überſiedeln?“ beantwortet Buchhalter 
Sendler⸗Striegau dahin, daß das Herausſchneiden der Waben und 
das Anſpiden derſelben an Rähmchen und Stäbchen, um fie dann 
wieder hinein zu hängen, nicht prakliſch iſt. Einige Tage vor der Raps: 
dlüthe, welche die erſte Frucht von Bedeutung bietet, nehme man die Operation 
vor, damit nicht zu viel ae Honig eingefammelt wird. Dem umzu⸗ 


ſetzenden Stock wird ſchon beim rühjahrsſchnitt das Haupt ausgeſchnitten, 
und der leere Bau unten entfernt, damit das Volk nicht gedrängt zus 
ſammenſizt. Kurze Zeit vor der Hauptracht klopfe man das Volk in das 
aupt hinauf, oder, wenn dies nicht ausgeſchnitten, in die E Klotz⸗ 
deute, ſchöpfe die Bienen heraus in ein Sieb und ſuche die Mutter heraus. 
der Stock ſtark, fo kann man bald ein Schwärmchen Bienen dazunebmen 
und auf einen Nachbarſtand tragen; iſt er eg fo nehme man nur 
die Königin und mache einen Ableger damit. Der Reſt der Bienen wird 
den Stock zurückgetrieben. Nach 3 Wochen iſt bereits wieder eine junge 
den Stserbrütet und bei günſtiger Witterung befruchtet. Nun klopfe man 
ler Stock nochmals ab, jage die Bienen mit der jungen Mutter in eine 
— Wohnung und ſtelle diefe auf den Stand der Klotzbeute. Im alten 
; tod bleibt nichts zurück als der Honig, der alte Bau und etwa einige 100 
1100 gelegte Eier. Die Vortheile dieſes Verfahrens ſind: man vermeidet 
ie Näuberei; die Königin wird keiner großen Gefahr ausgeſetzt und es 
werden weniger Bienen dabei getödtet; es werden viel Brutzellen erhalten, 
ie durch das Speilen und Spicken verloren geben; man bekommt einen 
ſchen regelrechten Bau und bat gleichzeitig getheilt. Daſſelbe Verfahren 
wende man auch bei weiſelloſen Kloßzſtöcken an, die entweder morſch find 
oder durchaus keine Honigszellen anlegen wollen. 

4 gage: „Warum treiben wir Bienenzucht?“ beantwortet Lehrer 
Kunick Tschechen in umfaſſender Weile. Die Antwort läßt fi in die 
5 Worte „Sebönbeit, Nutzen, Freude“ zuſammenfaſſen. In ſtatiſtiſcher 
0 eziehung 1 50060 daß nach der letzten Zählung am 10. Januar 1873 
n Preußen 1.500.000 Bienenvölker vorbanden waren, mithin auf 17 Ein⸗ 
wohner ein Bienenvolk kam In Schleswig⸗Holſtein kamen auf 7, in Han⸗ 
nover auf 9 Einwohner 1 Volk. Schlefien nimmt mit 140,000 Völkern die 
vorletzte Stelle ein, indem auf je 27 Einwohner erſt ein Bienendolk kommt. 

ine der erſten Stellen in Schleſten wimmt der Kreis Brieg ein, in welchem 
auf 18 Einwohner ein Bienenvolk kommt. Erwähnenswerth ih noch die Angabe, 
daß in günſtigen Jahren der Ertrag eines guten Bienenvolkes gleich feinem Capir 
jalämwertp ift. Ueber das Thema: „Worin beruht der Hauptberibeil der künſt⸗ 
ichen Vermehrung der Bienenvölker, der natürlichen Vermehrung durch Schwärme 
fegenüber ?" ſprach Dr. Dzierzon. Die erſtere, durch Theilung, iſt ſicher; man 
ann bei ihr die bedeckten Weiſelzellen vermehren, fo. daß man nicht notd⸗ 
wendig hat, von born aue und en lang zu warten, ſondern 
f B ſich die Unterbrechung des kutonfaget auf etwa nur eine Woche be⸗ 
chrankt. — 0 5 referirte noch Lehrer Tihe⸗Stradam über „die Vienen- 
zucht im Poln.⸗Wartenberger Kreiſe und über die an einigen Orten aufge⸗ 
keine Faulbrut“. — Fe Klimke tbeilte noch mu, daß die zu Anfang 
„J. begründete „Schleſiſche Bienenzeitung bereits 330 Abonnenten zählt, 
womit das Unternehmen geſichert ift. Schluß folgt.) 


X. Leobſchutz, 10. Juni. (Zur Tageschronik.] Der Magiſtrat hat 
D Stelle des an die 1 Haben in Namsläu berufenen Seen 
1 diwa den Lehrer Scheithauer an der Schule zu Trenkau gewählt. — Ku 
or dem Pfingſtfeſte wurde ein Arbeiter dierſelbſt wegen Maſeſtätsbeleidigung 
en und In den Tagen am 6. 7. und 9. d. Mis. fand in den biejigen 
Blatars 5 8 2 Synagoge Goitesdienſt ſtatt, „um“, 12 De 10 RER 
0 i e 
db und rats heißt, „dem Danke zu Gott für die Le ung 
aldige Wiedergeneſung zu erſlehen.“ Die Beibeiligung an dem Gottes⸗ 
80 war eine zablrel in — Kirchen und der Eyna oge. — Der Bor: 
Ki des bieſigen „Iteiiwilligen Feuer⸗Reltungsvereins“ beabſichtigt, wie 
N en bereits gemeldet, in dem Tentyſchen Ringbauſe, das ſetzt Eigenthum 
8 Commune iſt, ein Caſernement einzurichten und batte deshalb die mietb⸗ 
eiſe Ueberlaſſung des Hauſes zu einem billigen Zins nachgeſucht. Magi⸗ 
—— bat den diesbezüglichen Antrag zurückgewieſen und die ſtädliſchen Be: 
rden werden das Haus anderweitig an einen Geſchäftsmann vermiethen. 
ie es übrigens möglich wäre, mit dem beabſichtigten Caſernement zugleich 
Dienſtmanns⸗Inſtitut zu verbinden, ohne dem eigentlichen Zweck einer 
euerwehr zu ſchaden, erſcheint unerfindlich. Ebenſo falſch iſt, 
e Annahme, daß dei Errichtung einer permanenten Wache des bieſigen 
Jener-Retiungs-Bereind für die Nachtzeit, wenn wie beabfichtigt, etwa ſechs 
we auf Poſten zögen, jeder Einzelne des Vereins am vierzigſten Tage 
mal ſich verpflichten maßte, eine achtſtündige Feuerwehrwache abzuhalten. 
in Verein beſteht aus 184 activen, 118 paſſiven und 18 Ehrenmitgliedern 
and nicht, wie in die Welt binauspoſaunt wird, aus nur 240 Mann. Da 
kad aber auch nur die actinen Mitglieder zum Wachldienſt herangezogen 
een könnten, ſo würde jeder Einzelne ſchon am dreißigſten und nicht erſt 
m 40. Tage die Feuerwehrwache beziehen müſſen. Mehr Anerkennung 
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graphenverbindung, wodurch es dem umſichtigen te n Director möglid 
wird, das Fenerfignal ohne viel Geräuſch auf dem ſchnellſten Wege in die 
bereits beſtehenden elf Meldeſtationen zu leiten and die Mannſchaften moͤg⸗ 
lichſt ſchnell zu alarmiren. — Am Freitag ereignete ſich folgender entſeß⸗ 
licher Unglücksfall. Als der Gärtner der Maurermeiſter Pietſch'ſchen Be⸗ 
ſitzung in der Ober⸗Vorſtadt des Abends aus dem Garten nach feiner Woh⸗ 
nung zurückkehrte, miſchte er ſich unter die vor dem Hauſe Sitzenden, unter 
denen ſich ein ſiebenzehnjähriges Mädchen befand, während er ſeine geladene 
Vogelflinte einem Unteroffizier der biefigen Escadron übergab. Im Scherz 
richtet dieſer, nicht ahnend, daß das Gewehr geladen iſt, daſſelbe auf das 
Mädchen, drückt unter einer ſcherzenden Aeußernng los und faſt die volle 
Ladung ſitzt im Stirnknochen des Mädchens. Die Verwundung iſt nach dem 
Gutachten des ſofort herbeigerufenon Arztes nicht ungefährlich und kann, da 
die Entfernung der im Kopfe figenden Schrotkörner nicht ſofort möglich war, 
einen ſehr traurigen Ausgang nehmen. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Wie der „Anz.“ meldet, 
baben dieſge abrikanten bereits ihren Arbeitern in ernſten Anſprachen 
eröffnet, daß ſie fernerhin keine ſocialdemokratiſchen Elemente in 
ibren Fabriken dulden und demgemäß jeden Arbeiter ſofort entlaſſen 
werden, der ſocialdemokratiſche Verſammlungen beſucht oder in anderer Weiſe 
feine Zugehörigkeit zur ſocialdemokratiſchen Partei kundgiebt. 13/16 

+ Gr.⸗Glogau. Der „N. Anz.“ meldet: Der Ruder⸗Verein „Sileſia“ 
in Breslau war am Sonntag früh 3 Uhr in einem Ruderboote von Breslau 
abgefabren und Abends in Schwuſen angelangt, wo übernachtet wurde. 
Geſtern traf der Verein hier ein; die Herren dinirten im Schützenhauſe 
und fuhren mit dem Abendzuge nach Breslau zurück. Das Boot wurde 
Herrn Spediteur Krauſe übergeben, der daſſelbe per Dampfer nach Breslau 
befördern wird. 


Handel, Induſtrie 28. 
Berlin, 11. Juni. [Börſe!] Die fortgeſetzt günſtigen Ausſichten, welche 
die politiſchen Verhältniſſe gegenwärtig eröffnen, gaben der beutigen Börſe 
eine ungemein feſte Haltung und eine recht animirte Phyſiognomie. Bes 


ſonders war dies während der erſten Hälfte der Geſchäftszeit der Fall, D 


ſpäter büßte der Verkehr an Regſamkeit ein. In der Natur des heutigen 
Geſchaftes lag es allerdings, daß die Umſätze faſt ausſchließlich auf die 
Hauptſpeculationspapiere beſchränkt blieben. Oeſterr. Creditactien wurden 
zu bedeutend böherem Courſe lebhaft gehandelt; auch Franzoſen gingen 
trotz der Coursſteigerung ebenfalls rege um, Lombarden fanden weniger 
Beachtung. Oeſterr. Ne 3 5 waren ſehr feſt und wurden meiſt auch 
ziemlich rege umgeſetzt. Beſonders bevorzugt zeigten ſich Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger und Rudolfbahn; ebenfalls notiren höher: Böhmiſche Weſtbahn, 
Eliſabeth⸗ und Elbthalbahn. In den localen Speculationseffecten gewann 
der Verkehr nicht ſonderliche Ausdehnung, nichts deſtoweniger behauptete 
ſich aber auch auf dieſem Gebiete eine ſehr feſte Tendenz. Digconto: 
Comm.⸗Antheile zogen nicht unbedeutend im Courſe an und notirten ult. 
127½—126, Laurabütte ult. 76,90—60. Ausw. Staatsanleihen waren eher 
vernachläßigt. Oeſterreichiſche Renten blieben unverändert. Ungar. Gold⸗ 
rente gut behauptet. Italiener ſchwacher. Ruſſiſche Werthe feſt, aber ſehr ſtill. 
5% Anleihe per ult. 82— 827. Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahnprioritäten bewegten fi ſämmt⸗ 
lich in ſehr feſter Stimmung. Stettiner 4 und 44%, Bergiſche, Potsdamer 
und Köln Mindener bevorzugt, auch öſterr. Prioritäten waren recht beliebt. 
Auf dem Eiſenbahngctienmarkte entwickelte ſich ein recht animirtes Geſchäft 
und konnten die Courſe fait, ſämmtlich höher notirt werden. Für die 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen zeigte ſich lebbafte Kaufluſt. An⸗ 
balter ſteigend. Potsdamer zu höherer Notiz belebt. Halberſtädter zogen 
ebenfalls an. Leichte Bahnen durchweg beliebt. Oſtpreußiſche Südbahn 
und Berlin⸗Dresdener in gutem Verkehr. In Stamm⸗Prioritäts⸗Actien blieb 
der Verkehr ruhiger. Bankactien verhielten ſich ziemlich ruhig. Berliner 
Handelsgeſeuſchaft erhöhte die Notiz. Deutſche Bank beliebt und ſteigend. 
Meininger beſſer. Centralbank für 8 ) 
nis Creditb., Sächſ. Bank, Brüſſ. Bank und Börſenhandelsverein kamen 
ebenfalls höher zur Notiz. Dresdener Bank und Hahn ſche Effectenbank 
gedrückt. Hannoverſche Bank matt. Induſtriepapiere fanden zum Theil 
beſſere Beachtung. Continental⸗Pferdebabn böber. Schultheis beſſer. Bazar 
kam höher zur Notiz. Deſſauer Gas anziehend. Bauvereinsbank Waſe⸗ 
mann und Erdmanns dorf Spinnerei zogen etwas an. Neuß Wagenbau be: 
liebt. Eggeſtorf Maſchinen erhöhten den Cours. Oberſchleſiſcher Eiſenbahn⸗ 
bedarf zu böherem Courſe begehrt. Leopoldshall beſſer. Lauchhammer 
chwächer. Berliner Vulcan in guter Frage. Montanwerthe durchweg recht 
eſt. Hibernia belebt und höher. Maxienhutte Kotzenau, Kölner Bergwerke, 
onnersmarck Hütte und Hagener Gußſtahl zogen in den Courſen an. 
Victoriahütte gedrückt. | 
Um 2% Uhr: Felt. Credit 401,50, Lombarden 130, Franzoſen 449,50, 
Reichsbank 153,60, Disc.⸗Comm. 126,50, Laurahütte 76,75, Türken —,—, 
Fee 75,25, Oeſterr. Goldrente 64,40, do. Silberrente 56,50, do. 


apierrente 55,—, 5proc. Ruſſen 82,—, alte 82,50, Köln⸗Mindener 107,50, 
Rheiniſche 110,25, Bergiſche 75,50, Rumänen 36,—, Ruſſiſche Noten 210. 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,165 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberr.⸗Cp. 177,00 bez., do. Eiſenb.⸗Cy. 
176,75 bez., do. Papierrente⸗Coup. 171,75 bez., Ruſſ. Cp. 207,85 bez., Ruſſ.⸗ 
Engl. Anl.⸗Cp. 20,55 bez., Franz. Coup. 81,10 —81 bez., Diverſe engl. 
—,—, Rumäniſche Coupons 5,50 bez. ö 


©. Wien, 7. Juni. n Die Aufregung, welche ſich bei 


der Kunde von dem zweiten Attentate der biefigen finanziellen Kreiſe be⸗ 19,75 


mächtigte, war kaum minder groß, als jene der politiſchen Welt. Eine offi⸗ 
cielle Borseberſammiung fand an jenem verhängnißvollen Sonntage nicht 
ftatt; auch das vom Börſengeſetz mit einem Pönfall von tauſend Gulden 
für jeden Theilnehmer belegte und doch faktiſch unausrottbare Straßenge⸗ 
ſchäft hatte bereits gänzlich aufgehört, als die Nachricht eintraf. Die erſten 
Meldungen wurden an den Orten, an denen ſie eintrafen, als völlig un⸗ 
glaublich betrachtet und man war ſehr geneigt, anzunehmen, daß es ſich 
dabei um einen jener Ueberrumpelungsverſuche handelte, welche von unebr⸗ 
lichen Speculanten mit Vorliebe in Scene geſetzt werden, wenn ihnen durch 
eine längere Pauſe der Börſeverſammlungen ein genügender Vorſprung zur 
Ausnützung des erzielten Effectes geboten iſt. Als aber die Meldungen ſich 
häuften, ſtrömten Speculanten aller Art zuſammen und es etablirte ſich 
raſch ein bedeutendes Geſchäft, in welchem die Courſe ſtarke Verluſte erlitten, 
weil man frfort annahm, daß die fo raſche Wiederholung des Frevels poli⸗ 
tiſche Conſequenzen von unabſehbarer Tragweite haben müſſe, und daß fie 
mindeſtens eine außerordentlich große Wirkung auf die Stimmung üben 
werde. Ich enthalte mich der Wiedergabe all der Combinationen, welche 
rückſichtlich des Zuſtandekommens des Congreſſes, dann hinſichtlich der un: 
vermeidlichen politiſchen Reaction an das Ereigniß geknüpft wurden, da dies 
meine Sphäre überſchreiten würde und kaum in der Lage wäre, hierüber 
Neues zu ſagen; aber betonen muß ich, daß der bieſ. Platz zu der feſten Hal⸗ 
tung, welche er ſchon am nächſten Tage wieder annahm, nur durch die 
relativ ganz überraſchend günſtigen Courſe der Berliner Börſe vermocht 
wurde. 

Allerdings kamen unſerer Börfe außer den Nachrichten über den Zu⸗ 
ſammentritt des Congreſſes auch die endlich im Sinne der Herſtellung des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Ausgleiches erfolgten Beſchlüſſe des Reichsrathes zu 
i erth der Abmachungen zwiſchen Oeſterreich und 
Ungarn über die Hoffnungen, welche an dieſe Abmachungen für die endliche Con⸗ 
ſolidirung unferer inneren Zuſtände und für die Entwickelung unſerer han⸗ 
delspolitiſchen Zukunft geknüpft werden dürfen, über die möglichen Folgen 
der Decompoſition unſeres Zeltel⸗Inſtitutes, über die moraliſche Wirkung der 
len daß wir im beſten Falle nur eine Prolongation unſerer prodifos 
riſchen Buftände, keineswegs aber eine dauernde feſte Begründung unſerer 
ſtaatsrechtlichen, wie unſerer commerciellen Verhaltniſſe erlangt haben, — 
darüber habe ich mich, ſoweit dies im Rahmen eines Börſenberichtes ge⸗ 
ſcheben kann, bereits in früheren Briefen mit ſolcher Ausführlichkeit und 
Offenheit ausgeſprochen, daß ich, ohne Gefahr mißverſtanden zu werden, 
mich heute auf die Conſtatirung des ſehr günftigen Eindruckes beſchranken 
kann, welchen die endliche ee, einer, wenn auch nur für zehn Jahre 
berechneten Einigung auf die Börſenkreiſe zweifelsohne gemacht hat. Dieſer 
Eindruck wurde durch die allſeits erfolgte Annahme der Einladungsformel 
für den Congreß unterſtützt. Zwar wollen jene Stimmen, welche behaupten, 
daß die Erfolge des Congreſſes für die Aufrechterhaltung des europäiſchen 
Friedens keineswegs verbürgt ſeien, noch immer nicht zur Rube kommen, 
und insbeſondere iſt die Fach inwieferne die ſpeciell öſterreichiſchen Inter⸗ 
eſſen auf . a gewahkt und von uns vertheidigt werden können, noch 
immer eine vielbeſtrittene; aber es hieße die öffentliche Meinung fälſchen, 
wenn man behaupten wollte, daß die Börſe dieſe Bedenken der politiſchen 
Kreiſe auch heute noch acceptirt. Seitdem die Gewißbeit beſtebt, daß der 
Congreß überhaupt zuſammentritt, bat ſich die Stimmung der Börſe ſehr 
bedeutend befeſtigt. babe ſchon bei früberen Gelegenheiten erwähnt, daß 
die Börſe in ihrer Auffaſſung der internationalen Dinge weit ſanguiniſcher 
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als dies nach den Kundgebungen der politiſchen Keeiſe gerechtferligk 
0 t nals U doc eine zwar nicht aus⸗ 
reichende, immerhin jedoch ihatkraftige Oppoſition; auch dieſe letztere hat aufs 
gebört, ſeitdem der Zuſammentritt des Congreſſes geſichert ift und der 
Börſenmann erwartet heute ſteif und feſt den Anbruch des goldenen Zeit⸗ 
alters. Man wird mir vielleicht entgegenhalten, daß eben in der abgelau⸗ 
fenen Berichtsperiode das Geſchäft ſich bedeutend verringert hat und daß 
nach der unten angefügten Tabelle die Hauſſe zum Siillſtande gelangte. 
Allein dieſe allerdings unleugbare Thatſache beruht nicht auf den Stim⸗ 
mungen, Meinungen, Hoffnungen der Börſe; ſie iſt das nothwendige Pro⸗ 
duct unſerer Börſezuſtände. Ich babe bereits oft beront, daß die Hauſſe, 
welche wir ſeit mehreren Wochen machen, nicht durch die Kaufe des Capi⸗ 
tals, ſondern ausſchließlich durch die Anſtrengung der Speculation getragen 
wird. Die auf dieſem Wege erzielten 9 2 ſind außerordentlich groß. 
Seit dem 7. Mai, das iſt genau ſeit einem Monat, ſtiegen Creditactien um 
24 Fl., Ungariſche Creditbank um 32 Fl., Anglobank um 18 Fl., Galizier 
um 11 Fl., Franzoſen um 12 i 
um bier Procent. Dampfſchiff⸗Actien ftiegen um 68 Fl., Lloyd Aciien 
um 80 Fl. Dabei übergebe ich die verhältnißmäßig ebenſo bedeutenden 
Avancen einer ſehr großen Anzahl von Nebenpapieren und will nur 
erwähnen, daß die Zahl der in dem Speculationsverkehr einbe⸗ 
zogenen Papiere ſich reichlich verdreifachte und daß ich bei jener 
Vergleichung nur die Endpunkte der Bewegung, nicht aber auch 
die im Verlaufe derſelben vorgekommenen böchſten Courſe berülck⸗ 
ſichligte. Es iſt begreiflich, daß die Speculation, deren übergroße 
Engagements ich in meinem letzten Briefe draſtiſch genug illuſtrirte, 
nach ſolchen Erfolgen den Wunſch begt, daß fie theilweiſe auch durch Credits⸗ 
rückſichten genöthigt iſt, ihren Gewinn zu realiſiren und ihre Engagements 
zu löfen, zumal das Capital ſich noch immer nicht dazu drängt, die Maſſe 
der von der Spechlation aufgehauften Effecten an ſich zu bringen, 
und allgemein die 7 herrſcht, daß weitere Anregung zur 
Fortführung der Hauſſe erſt aus dem Fortgange der Arbeiten 
des Congreſſes kommen dürfte, wir daher in eine Phaſe der Steri⸗ 
lität getreten ſein mögen, welche nach Umſtänden eine etwas lange 
Dauer haben könnte. Ich nenne es unter ſolchen Umſtänden ſchon einen 
günſtigen Erfolg, daß die vorkommenden Realiſirungen einen nur geringen 
ruck üben und daß auch der reichsräthliche Beſchluß, die Bedeckung des 
wie Millionen-Credits nicht durch eine jhmebende Schuld, ſondern durch 
Verkauf der Effecten militäriſcher Fonds, worunter 17 Millionen Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Obligationen, und erſt ſuppletoriſch durch Ausgabe von Schaßz⸗ 
ſcheinen zu bewirken, das Coursniveau nicht empfindlich alterirte. 

Ich ſchließe mit einer Vergleichung der wichtigſten Courſe dom letzten 
Sonnabend und von heute. Dieſelbe enthalt neben Rückgängen auch 
Avancen. Rente 63,85, 63,65, Silberrente 66,40, 66. Oeſterreichiſche Gold⸗ 
rente 73,85, 73,90. Ungariſche Goldrente 88,35, 88,40. Ung. ah bons 
112, 112. Ungariſche Grundentlaſtung 78,75, 78,50. 1860er Staatslooſe 


114,50, 114. Creditactien 230%, 229%. Ung. Creditbank 210,25, 210,25. 
Anglo 100%, 103%, Galizier 253%, 251%. Franzoſen 262, 261%. 
Dampfſchiff 424, 448. Theißbahn 196, 192,50. lifabeihbahn 176, 175. 


Alföld 120, 118. Gold⸗Agio 118%, 118%. Silber⸗Agio 103% Procent, 
104 Procent. 


Berlin, 11. Juni. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter war an den 
beiden Feſttagen und iſt auch heute vorberrſchend ſchön, kann aber noch 
immer nicht als beſtändig bezeichnet werden. Roggen hat etwas ſeſtere 
Haltung erlangt. Verkäufer für Termine bielten zurück, eine Kleinigkeit 
mehr als Sonnabend mußte bewilligt werden, 0 iſt aber ſehr wenig. 
Loco ſchwieriger Handel, nur feiner inländiſcher Roggen iſt beliebt. — 
Auna 5 tefter. — Weizen merklich böher, aber wenig belebt. Mäßige 
Kaufluſt hatte Mühe, ſich zu befriedigen. — Hafer loco matt. Termine 
wenig verändert, eher feſt. — Rüböl anfänglich vernachläßigt, bat beim Her⸗ 
vortreten einiger Kaufluſt ſehr feſte Haltung erlangt, ſich auch im Werthe 
gebeſſert. — Petroleum feſt. — Spiritus recht matt eröffnend, erlangte ſpäter 
einige Feſtigkeit, konnte ſich doch aber auf den Standpunkt vom Sonnabend 
aum wieder erheben. 

Weizen loco 180—225 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gel⸗ 
ber märkiſcher — Mark, fein. weiß. poln. — M., weiß. ruſſiſcher 204 bis 
206 M. ab Bahn bez., per Juni 207 —209—208½ M. bez., per Juni⸗Juli 
207209 —208½ M. bez per Juli⸗Auguſt 198 —200½ — 200 M. bez., per 
September⸗October 193—200— 199% Mark bez., per Oelober⸗November — M. 
bez. Gelündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 208 M. — Roggen loco 115 
bis 140 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, ruſſ. 115—125 M., 
defect. ruſſiſcher — M., inländiſcher 132—138 M. ab Bahn, Kahn und Bo⸗ 
den bez., per Juni 131—1314—131 M. bez., per Juni-Juli 131—131 4 bis 
131 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 1314 —132—131 , Mark bez., per Sep⸗ 
temher⸗Oclober 135—135½ 135 M. bez., per Ockober⸗November 136 bis 
136% M. bez. rg 23,000 Ctr. Kündigungspreis 131 M. — Gerſte 
loco 105—185 M. na ualität gefordert. Mais per 1000 Kilo loco alter 
122—128 Mark nach Qualitat bez., beſſarab. 123—124 M., amerikaniſcher 
— M. ab Bahn bez. — Hafer loco 100—160 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat 
gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125—138 M. bez. ruf ſiſcher 110—138 M. 
bez., pommerſcher 128—138 M. bez., ſchleſiſcher 130138 M. bez., boͤh⸗ 
miſcher 130—138 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 145—147 M., galiz. — 
M. ab Bahn bez., per Juni 128½ M. bez., per Juni⸗Juli 128% M. bez, 
per Juli⸗Auguſt 129 M. bez., per September⸗Ockober 133 M. bez. Gel. 
— Cir. Kündigungspreis — Mk. — Erbſen: Kochwaare 153—195 Mark, 
Futterwaare 130—150 M. Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sack Nr. O: 28,50 — 27,50 M., Nr. 0 und 1: 27,00 26,00 M. bez. 
— 1 pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 21,50 bis 
9,75 M. bez., Nr. 0 und 1: 19,00 —18,00 M. Roggenmehl pro 100 
Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per Juni 18,40 M. bez., per Juni⸗Juli 
18,40 M. bez per Juli⸗Auguſt 18,55 — 18,65 M. bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — M. bez., per September⸗October 18,95 — 19 Mark dez., per 
October⸗November 19,10 Mark bez. Gekündigt 1500 Cir. Kündigungs⸗ 
preis 19,40 M. — Oelſaaten: Winter-Raps per September⸗October 296 M. 
bez., Winter⸗Rübſen per September⸗October 288 M. bez. — Rüböl pro 100 
Kilo loco ehne Faß 65 M. bez., mit Faß — M. bez., per Juni 65 M. bez., 
per Juni⸗Juli 64 M. bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., ver September⸗ 
October 62,3—62,9 Mark bez., per October⸗November 62,2—62,7 Mark bez., 
per November⸗December 62,1—62,6 M. bez. Gekünd. — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — Mk. — Leinöl loco 61 Mark bei. — Petroleum loco per 100 
Kilo incl. Faß 24,6 M. bez., per Juni 23,7 M. Br., pr. September October 
24,8 M. bez., per October⸗November 25,3 M. bez., per November⸗Decbr. 
— M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 52,7 M. dez., per Juni 51,4—51,2— 51,6 M. 
bez., ver ul 51,4—51,2—51,6 M. bez., per Juli⸗Auguſt 52,4—52 
bis 52,5 M. bez., per Auguſt⸗Sevtember 53,1 —53—53,3 Mark bez., per 
September⸗Oetober 52,4 —52,2—52,5 Mark bez. Gekündigt 410,000 Liter. 
Kündigungspreis 51,3 Mark. 


Breslau, 12. Juni, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäſtsverkehr am beu⸗ 
tigen Markte war wegen höheren Forderungen ſchleppend, bei ſchwächerem 
Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen, höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 
ſchleſiſchen weißer 18,20 bis 19,90—20,90 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, feine Qualitäten blieben preishaltend, pr. 100 Kilogr. 12,20 
bis 13,10 bis 13,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neue 12,50 13.60 Marl, - 


weiße 14,50—15,30 Mark. . 2 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,00 —11,80 bis 12,50 
bis 13,10 Mark. in 


l, Rente um 2% %, fiel das Goldagis 


3 


Mart, gelber 17,80-—19,00 big 20,10 5 


5 F 
8 n 


5 


— 


. 


er 


Mais dernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 10,80—11,50—12,60 Marl. 13 


Erbſen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,00 — 17,00 Mark. 


Bohnen odne Angebot, vr. 100 Kilogr. 19,00 — 19,50 bis 20,00 Mark. 


Lupinen ſchwach 52340 90 pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 — 10,30 bis 11,00 
10,30 Mark. 7 5 


Mark, blaue 8,80—9,80—10 f 
Wicken ſchwer verkäuflich, vr. 100 Kilogr. 9,80 —10,50—11,20 Mark. 
Oelſaaten nominell. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. > 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 80 25 — 22 — 
Winterraps 30 50 29 — 28 — * 
Winterrübſen 29 50 28 50 26 50 
Sommerrübſen +» - 28 25 26 50 25 — 
Leindottenrn 25 — 24 — Hy 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20—7,40 Mark, September⸗ 
October 7,20 Mark. 2 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 


Ea pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Marl, — 


weißer pr. 50 Kilogr. 8—57—65—70 Marl, bochfeiner über Notiz. 
Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19— 20,50 Maxk. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,50 — 30,50 


14 
= both. Främ.-Pf. 1. Em, 
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5024,30 Miet, Htüdbaden 19,00-20,00 M 
A 625 10h Mar Gg 60-820 Marl, er 
f * 4.605,00 Mart dag. 5 er 
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Berliner Rörse vom 11. Juni 1878. 


Fonds- und Beld-Cuarss, 
40 


sentsche Roichs- Anl. 
Donsolidirte Anleihe. 

40. do, 18784 
Stants-Anleſhe +» 4 


26 
Siaats-Schuldscheine . ½ 92.25 b 
Pram.-Auleihe v. 1856 3½ 137.90 bz 
*erliner Stadt-Oblig. 4½ 10.00 bı@ 


Berliner 4½ 101, 40 b 

Pommersche 41 

7 do. 322 | 

E do. * . 419110225 B 

— do. Ludach. Ord. 4½ — — 
Ponensche ueuo. 4 

Eschles ische 31 
Lndschaftl, Contral|4 

2 Kur- u. Nenmärk, 4 

( Pommerschs . 

S JPosensche...... 1 

8 Preussische 4 

SIJwestkfal. u. Bhein. 4 

E Sacheische 4 

# Schlesische 4 


Badische Präm.-Anl, 4 
Bsterische 4% Anleihe 


Ohin-Mind.Pramiensch. 3½ 


Wesch. Rente von 187603 


Kurh, 40 Thaler-Loose 238 80 bz 
Badische 36 Fl.-Loose 16.50 ba 
Braunschw, Präm.-Anleihe 51,30 bz 
Oldenburger Loose 136,70 6 


Dollars 4,165 B 

Oest. Bkn. 172,25 br 
Mapoleon 16.24 bs do, Bilbergd. 177 etbz 
Amperinle 16,65 @ [Kuss. Bkn. 209,50 0 


Decaten — — 
Borer, 20,34 6 


Hypotheken-Certifloats. 


Krupp'sche Partial-Ob.|5 


F. Kb. Pfd. d. Pr. Hyp. -B. 4½ 


do. do 5 


Deutsche Hyp.-B.- Pb. 4½ 


40. do. do. 5 


Kandbr. Oent.-Bod.-Cr.|41/, 


Drkünd. do. (1872/85 
40. rückzb. à 11005 


do. do. 4½ 98,30 bı@ 


„III. Em. do. 
Kundb.Hyp. Schuld. do. 
Ayp-Anth. Nord -G. C- U 

40. do. N 
Fomm, Hyp.-Briefe .. 
0. 40. II. Em. 


do. 
Ork. H. 4. Pr. d.-Crd. B. 
do, 


H 


40. „ Em. 
J. 80% Pl.rKalbr. m. 110 


As, 4½ do. do, m. 110 4½ 62,00 bz 


Meininger Präm.-Pfdb,|& 


Host. Silberpfandbr. 5 ½ — — 


do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. s 
tdb. d. Ost. Bd.-Cr.-Ge. 5 
MBehlas, Bodener.-Pfdbr.|5 

do, do. 
add. Bod.-Orod.-Pfdb. 
o. do, 4½0% 
Wiener Bilberpfandbr, 


5 


f 44 lic-) 
40. Gold rente 4 


do, Oredit-Loose . .fr. 
40, er Loose . kr. 


. Präm.-Anl, v. 64% 
7 do, 40. 186615 

40, Bod.-Cred.-Pfdbr. s 

do. Gent.-Bod.-Cr.-Pfb.|5 
Aras.-Poln. Schatz-Obl.|4 
#oln. Pfndbr. III. Em. 4 
‚Poln,. Liquid,-Pfandbr.|4 


de. 50 Anleihe... .j5 
kal. neue 5% Anleihe 
Ital. Tabak-Öblig. . . .)6 
Baab-Grazer 100Thir.Li4 
Rumänische Anleihe. 8 
Türkische Anleihe. 6 
Ungar. Goldrente 6 
Ung. 50% 8t.-Eisnb.-Anl. 5 


Schwedische 10 Thir.-Loose — - 
 #iunische 10 Thir.-Loose 38,20 bz 


Zürken-Loose 45.00 bi 
en Ss BR 1 ——— 
Eisenbahn-Prlorltäts-Aotlen, 
. a N 

V. * 1 2 
r 4% 99.78 520 


do, 
40, Hess. Nordbahn, |5 
Berlin-Görlitz, «. +» 15 


Bin do, eo. 4½% 91,25 B 085,01 
cmreslau-Freib. Lit. DRE - 4½/ — — 
er do. Lit. ö 


8 ·4¹ 


do. 40. 

do. do. F. 4% 

do. von 1876/56 
Oöln-Minden III. Lit, A.|4 

de, 

do, 4 


Märkisch-Posener . 5 
H.-H. Staateb. I. Ber. 4 

do, do, II. Ser. 4 
40, do, Obl. I. u. II. 4 
de. do. III. Ber. 4 


borschles. K. 4 
de, 
do, 0. „ 4 
do, D. 4 
do, E.. 3½ 
"do, S 4½ 100, 10 ba 
do, Bei die al, 
do, 2 4 


do. von 1869.5 
do, von 1873.4 


40. von 1874. 4½ 93,70 bz 
do, Brieg-Nelsee4e½ — — 


40. Ooaeol-Oderb.|4 
do, do, 8 
do, Stargard-Posen)4 
do, 


do, IL. Km. 4½ 99,75 @ 
do, do. III. Em. 4½ 99,76 @ 
a do, Ndrschl. Zwgb.3½ — — 
 Ostpreuss, Südbahn . 4½ 
. te-Oder-Ufer- B. 4½ 100,25 ba 
Sanlosw. Eisenbahn , 4½ — — 


- -Dux-Bodenbach, .. ., 5 
do, U. Emission . 4 


el ee 


Frag-Dux. .. 

Mal, Carl-Ludw.-Bahn. 6 
En do, do, neues 
 Maschau-Oderberg . 8 

Dug. Nordostbahn . 5 

Dung. Ostbahn... 5 

Leomborg-Ozernowitz, .|5 
de, do, 115 
do, do, 11.|6 

do, IV.5 


1 
Ahrische Grenzbahn.|5 


Abr. Schl. Contralb. .|ir. 
d II. . fr. 


Bun, 0. 
Kronpr. Rudolf-Bahn 3 


Oesterr.- Französische. 3 
do. do. II. 3 
do, südl. Staatsbahn. 3 

neue|3 
de, Obligationen!5 

Armin. Eisenb.-Oblig.6 


- Warschau-Wien II. 


5 
do, III. 5 
40. IV. 45 
40. V.. 


Plymouth, II. Juni. ambus 
am 9. Juni, Morgens 5% Uhr, die Scilly⸗Inſeln. 
Southampton, 11. zuni. Die Dampfer des No 


Allg 


4 30 @ 
Eu 
P HEHE 

Ausländische Fonds. 
2 n 160 4½ 56,90 br. 
0. N 


H. 4½ 93.20 bz@ 


Wechsel- Course. 
Amstordam. 100 FI. . 8 . ½ 168,50 bs 
40. 4o . 42.416755 6 
Londem 1 Ltr. 3 K. 2½ 20,30 bs 
Paris 100 Eros, . „2... 8 T,|2 | 81,20 bs 
Petersburg 100 8.3 M.|6 207.80 d 
Werschau 100 R. 8 T.|5 209.50 bz 
Wien 100 FT Il. 8 T. 4½ 172,25 bz 
RENT EEE 2 2.41), 171,10 bz 
Eisenbahn-Stamm-Astien 
Divid. prof 1876 | 1877]2£, 

Aachen -Mastricht.| 1 1 4 18,75 ba 
Berg, -Märkische, 3% | Si |4 | 76.30-75,70 ba 
Berlin-Anhalt , . 6 4 4 88,50 526 
Berlin-Dresden „.| ® 0 4 1425 bz@ 
Berlin-Görlitz „. .| 8 0 4 17,00 576 
Berlin-Hamburg, 11 111, |4 150,25 bz 
Rerl,-Potsd-Magdb| 31/4 3½ |4 | 78.00 bz@ 
Berlin-Stettin „. / % 71/40/4 114.25 bz@ 
Böhm. Westbahn. 5 5 8 75,26 etbz@ 
Breslau-Freib,. . .| 5 21, 4 | 60.15 bz 
Cölu-Minden . | 53, 4 |106,60-107,90 
Dux-Bodenbach,B | 0 0 4 12,90 bau 
Gal. Oarl-Ludw.-B.| 7 9 4 109,00 ao 
Halle-Sorau-G@ub, ‚| 0 0 4 3.0 b:B 
Haunover-Altenb.| 0 0 4 11,09 bes 
Kaschau-Oderberg| 4 4 6 47,08 bzG 
Kronpr. Rudolfb. 5 — 15 61,00 bz@ 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 1180,20 dz 
Märk.-Posener . 0 6 4 19,75 oz 
Magdeb.-Halborst,| 8 8 4 (116,75 ba 
Mainz-Ludwigsh, .| 5 5 5 73.25 bs 
Niedorschl.-Märk..| 4 44 6,26 B 
Oberschl, A, C.. E. 9%, 8% 


do. neue (50% Kins.) 
do. N. .. 


e — 2 
. % 8½ 4½ 118,40 ba 
Oesterr.-Fr. St.-B.| 5%, d 4 1452-2,50-50,50 
Oest, Nordwestb.| 5 4,15 %s 187.0 @ 
Oest,Südb.(Lomb,)| 0 0 4 130,50 
Ostpreuss. Büdb, .| # 0 4 | 6 a bag 
Bechte-O.-U.-B, , .| 6% | 64, 1 1020 bz@& 
Beichenberg-Pard.| 45 — 4½ 34.25 bza 
Rheinische ng — „ |120,25 bz 
ao. Lit. E. (4%, gar.)| 4 411 | 9320 bz 
Rhein-Nahe-Bahn.| ® o 4 830 bz 
Bumän, Eisenbahn I — 4 36,50-36,10 
Schweiz Westbahn / — 4 16,20 br 
Stargard - Posener 4½ 4% 4½ 100.40 ba 
Thüringer Lit. A. Di, | 71 4 115,60 bz@ 
Warschau- Wien. 6% | 5 4 |156,00 etbs6 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 


Berlin-Görlitzer, 0 [0 5 | 42,69 bıG 
Ereslau-Warschau| 0 e 5 | 21,10% 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 8 33,75 676 
Hannover- Altenb.] U 0 25,00 bz 
0 
43) 


Kohlfurt-Falkenb.] 0 
Märkisch - Posener] 3% 
Magdeb,-Halberet.| 31, ½ 


Ostpr. Südbabn, .| 5 5 
Rechte-O.-U.- B. % 6½ 
Rumänier, „.... 8 8 
Baal-Bahn,. .... 0 0 
Weimar-Gera., ..| 0 0 


92.15 6 


156 
14,75 @ 


Bank-Papiero, 
Alg.Deut, Hand-, G] 8 2 4 32 
Anglobeutschekk.] 6 0 4 30, 
Berl, Kassen-Ver. 10% 8¼⁰ [4 145,7 
Berl. Handels-Ges.| 0 0 
Brl.Prd.-u.Hdls.-B.| fl, | 6 
Braunschw. Bank. 5 3 
Bresl. Disc.-Bank,| 4 3 
Bresl. Wechsierb.| 5%, 5½ 
Coburg. Cred.-Bnk. 4½ 5 
Danziger Priv.-Bk. 7 c 
Darmst, Creditbk. 8 68; 
Darmst, Zettelbk.| 52, | 59, 
Deutsche Bank 8 6 
do, Reichsbank 6% | 6,29 
do. Hyp.-B. Berlin 8 7 
Disc.-Comm.-Anth.“ 4 5 
do. ult. 4 5. 
Genossenech.-Bnk. 3 5½ 


do. junge 5½ 5½ 4 83.75 6 
Goth. Grundcredb.| 8 8 4 
Hamb, Vereins-B. 10 10% 4 122,60 @ 


Hannov, Bank. .| 51½, 6 |4 101,78 bB 
so @ 


Königeb. Ver.-Buk. 51 6 482, 


Lndw.-B.Kwilecki.| 83}, — 144 —— 
Leipz. Cred.-Aus:, € 5% ( 106,50 etbz@ 
Luxemburg. Bank ® 6% 4 39,00 6 
Magdeburger do. 8 5% 9% 165,00 @ 
Meininger do. 2 2 4 77,00 etbz@ 


Nordd, Bank . 3 8 135,00 @ 


4 

Nordd.Grunder.-B.] 3 5 4 63,0 bz@ 
Oberlausitzer Bk.| 1%, 3 4 79.50 
Oest, Ored.-Actien 1% 3½ „ 432% 
Posner Prov.-Bank| 5½ 6½ 4 104,2 B 
Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 8 8 195.50 bz3 
Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 5% 9½ 4 116 28 bz@ 
Sächs. Bank. 8 5% 4 104.10 etbz@ 
Schl. Bank-Verein| 3 5 4 | 1875 B 
Weimar, Bank 0 0 i4 | 837,76 d- 
Wiener Unionsbk.| 1½4] 3% 4 |111,00 bo 

in Liquidation, 
Berliner Bank. — ftr. 1 800 
Berl. Bankverein“ — — ftr. 27 0 
Berl, Wechsler-B,| — — fr. —— 
Centralb, f. Genos.| — — ftr. 11,80 ba 
Deutsche Unionsb.| — — fr. 19,00 @ 
Gwb. Schuster u. C. 8 — fr. — — 
Moldauer Lds.-Bk.| 6 - tr. 12 
Ostdeutsche Bank — — kr. — — 
Pr. Credit-Anstalt| — (— ftr. — — 
Sächs. Ored.-Bank| 5½ | — ji. 106,00 dz 
Schl. Veroinsbank| 0 — ftr. 54,60 B 


Thüringer Bank, .| 0 o bB 


industris-Paplore, 

Borl.Eisenb.-Bd-A.| 0 — tr.] 660 8 
D. Eisonbahnb.-@,| 0 0 4 3,25 bz 
do, Reichs-u.Co,-E.| 0 0 4 70,10 bz 
Märk. Sch. Masch. 6 0 0 |4 13,00 bz 
Nordd. Gummifab,) 5 4 14 44 0 
Westend, Com.-G. 0 — ftr. 030 @ 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% |8 ie | 93,75 bad 
Schles, Feuervers. 18 25 1 825 B 
Donnersmarkbütt, | # — 4 23,00 6 
Dortm. Union...| 0 — 4 6,40 d7 B 
Königs- u. Laurah.“ 2 — (676.80 bıB 
Lauchhammer. 0 — 4 15,25 bz& 
Marienhütte .. ..| ® 3 |4 | 46,00-bz@ 
Oschl. Eisenwerke 0 — 44 — — 
Redenhütte 0 — 4 0,90 dz 
Schl. Koblenwerke 0 — 4 2.00 @ 
Schl. Zinkh.-Actien ? 975 84,25 0 

do. 8t.-Pr.-Act,) 7 6% 4% 92,75 bzB 
Tarnowitz. Bergb,| 0 0 431,00 bz@ 
Vorwärtshütte, ,„.| ® 4 — — 
Baltischer Lioyd ‚| — — tr. 3 6 
Brosl. Bierbrauer. 0 0 4 irn 
Bresl. E.-Wagonb.] 2% [1 4 44,50 0 

do, ver, Oelfabr.| 4½ — 14 | 45,06 B 
Erdm, Bpiunerei . 0 9 412,25 6 
Görlitz. Eisenb.-B.| 19; | — |4 | 46,00 bz@ 
Hoffm's Wag.Fabr.| 0 a 
O.-Schl. Eisenb.-B,| 0 0 4 | 210 bd 
Schl. Leinenind, .| 6, | — 461,76 6 

do. Porzellan| 8 1 4 | 3400 @ 
Wilhelmsh, BA, ‚| ® — 4 | 1800 B 


Bank-Discont 401 
Lembard-Zinsfuss 5 50. 


Der Hamburger Poſtdampfer „Herder“ paſſirte 
rddeutſchen Lloyd „Ohio“ 


; und „Braunſchweig“ find hier eingetroffen. 


. 5 0 


Newyork, 11. Juni. t 
iffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie 


iſt hier eingenoffen. 


1 30 127,30 bı@ 


5 

1-1 — 

5 8160 26 

3½/ 75.50 bz@ 
do. Lit. O. 8 5 s 192,00 bad 

8 

8 

6 

5 


110,59 pz& 
83,15 bz@ 


Berlin, 11, Junl. Bulletin 9%, Uhr Abende. Se. Majefät 
haben einen großen Theil des heutigen Tages bei geöffnetem Fenſter 
im Lehnſtuhl ſitzend hingebracht und ſich am Genuß dez friſchen Luſt 
erquickt. Anderweitige Veränderungen im Befinden ſind während des 
Tages nicht zu vermerken. Lauer. Larcgenbeck. Wilms. 

Berlin, 12. Juni. Der Kaifer hatte ganz ungeſtörte erquickende 
Nachtruhe. 

Wien, 11. Juni. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Raguſa ge⸗ 
meldet: Der montenegriniſche Senator Maſcha Vrbika hat ſich nach 
Scutari begeben zur Ausgleichung der Differenzen mit der Türkei. 
Die Montenegriner erhielten die Weiſung, das Flüßchen Limnika nicht 
zu überſchreiten. Der Fürſt von Montenegro verſtändigte hierauf den 
türkiſchen Gouverneur von Scutart davon, daß er jeden Conflict ver: 
meiden, aber die factiſchen Beſitze Montenegros energiſch verthei⸗ 
digen werde. 

Wien, 12. Juni, Morgens. Die „Wiener Zeitung“ vom 12. d. 
Se das Geſetz, betreffend die Bedeckung des 60 Millionen⸗ 

redits. 

Verſailles, 11. Juni. Der Senat nahm bie Geſetzentwürfe 
betreffend die Penſionen der in Ruheſtand getretenen Offiziere und 
betreffend der directen Steuern in der Faſſung der Deputirtenkammer 
an. Senat und Kammer wurde bis 28. October vertagt. 

Paris, 11. Juni. Verſammlung der Actionäre des Suezcanals. 
Dem Bericht Leſſeps zufolge paſſirten im Jahre 1877: 1613 Schiffe 
den Suezeanal, 176 mehr als 1876. Die Geſammteinnahmen 
betrugen 39 Millionen, 3 Millionen mehr als 1876, der Nettogewinn 
4½ Millionen, wooon 3,195,000 Fred. unter die Actionäre vertheilt 
werden. Die Anträge wurden bereits gebilligt. Leſſeps theilte mit, 
er habe temporär das Präſidium der Enquétecommiſſion der egyptiſchen 
Finanzen übernommen und werde Nichts unterlaſſen, um die Refor⸗ 
men, welche die Commiſſion für nothwendig erachten ſollte, zur An⸗ 
nahme zu bringen. 

London, 11. Juni. Lord Salisbury iſt, von ſeinem älteſten 
Sohne begleitet, geſtern Abend nach Berlin abgerelſt. — Der Special: 
Correſpondent der „Daily News“ in Konſtantinopel, Mac Gahan, iſt 
daſelbſt am Flecktyphus geſtorben. 

Brüſſel, 11. Juni. Nach den bis jetzt vorliegenden Reſultaten 
ſiegten bei den heutigen Wahlen die Liberalen in Solgnies, Verviers, 
Nivelles und Huy, die Ultiramontanen in Furnes, Virton, Eecloo, 
Termonde und Ppres. 

Brüſſel, 11. Junk. Wahlen. Die Liberalen ſiegten in Brüſſel 
mit einer Majorität von 5000; in Antwerpen mit einer Majorität 
von 72 Stimmen. 

Bukareſt, 12. Juni. Die Verlängerung der Parlaments⸗Seſſion 
bis zum 20. d. wird erwartet. Die Kammer votirte einen Entwurf, 
Pal die Errichtung eines höheren Conſeils zur Seite des Kriegs: 
miniſters. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Rachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 11. Juni, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
76, 40, Neueſte Anl. de 1872 111, 92%, Türten 1865 15, 30, Staatsbabn 
— —, Neue Egypter 268, —, Banque ottomane 441, —, Italiener 76, 70, 
Cbemins égyptiens 367, —, öſterr. Goldrente 64%, ungar.Goldrente 79, —. 
51 e 55 13746, do. inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 85%. Türkenlooſe 

75. Feſt. 

Frankfurt a. M., 11. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Cour ſe.] Londoner Wechſel 20, 337. Pariſer Wechſel 81, 11. ei 
Wechſel 171, 35. Böhmiſche Weſtbahn 150%. Glifabetbzpn 150%. Galizien 
216%. Franzoſen“) 223%. Lombarden“) 65%. Norbweſibahn 94%. Silber 
ernte 57. Papierrente 55 Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 77%. 
Italiener 75%. Ruſſiſche Bodencredit 73%. Ruſſen 1872 83 . Neue ruſſiſche 
Anleibe 82%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 109. 1864er Looſe 
250, 20. Greditactien*) 200% Oeſterr. Nationalbank 712, 00 Darmſt. 
Bank 112 Meininger Bank 76%. Heſſiſche Ludwigsbahn 73%. Ungariſche 
Staatslooſe 151, 60. do. Schaganmweilungen, alte, 101. do. Schatzanwei⸗ 
fungen, neue, 96%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 64%. Central⸗Pacific 102%. 
Reichsbank 153%. Silbercoupon —. Rudolfsbabnactien — Deuiſch⸗ 
Reichsanleihe 96%. — Günſtig, belebt. 

Nach Schluß der Börſe: Creduacuen 200%, Franzoſen 224, Lombarden 
—, Galizien —, —, 1860er Looſe —, ungariſche Goldrente —, 
neueſte Ruſſen —, öſterr. Goldrente —. 

*) per medio reip. per ultimo. 5 

1 l. l. 11. Juni. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Sulberrente 56%, Goldrente 64 Credit⸗Actien 200%, 
1860er Looſe 109%, Franzoſen 580, Lombarden 162, Italien. Rente 75, 
Neueſte Ruſſen 82, Bereinsb. 123%, Laurahütte 74%, Commerzbank 99%, 
Norddeutſche 136%, Anglo⸗deutſche 31, Intern. Bank 74 C. Ameriloger 
de 1885 96%. Kölns Minen. St.⸗A. 107%, Rhein. Eiſenb. do. 110%, Berg. 
Märk. do. 75%, Disconts 2% pCt. — Schluß etwas abgeihmädht. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 78, 75, Br. 77, 75 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 32 Br., 20, 26 Gd., London kurz 
20, 42 Br., 20, 34 Gd., Amſterdam 167, 20 Br., 166, 60 Gd., Wien 
170, 00 Br., 168, 00 Gd., Paris 80, 80 Br., 80, 40 Gd., Petersburger 
Wechſel 210, 50 Br., 204, 50 Gd. \ ! 

Hamburg, 11. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] — — loco ruhig, 
auf Termine feſter. Roggen loco behauptet, auf Termine ſeſter. Weizen 
per Juni⸗Juli 200 Br., 199 Gd., per September⸗October 199 Br., 198 
Gd. Roggen per Juni⸗Juli 132 Br., 131 Gb., per September⸗October 
137 Br., 136 Gd. Hafer flau. Gerſte flau. Rüböl rubig, loco 65, pr. 
October 64%. Spiritus flau, vr. Juni 41% Br., ver Juli⸗Auguſt 42% Br., 
per Auguſt September 43% Br., per September⸗October 44 Br. Kaffee 
ruhig, Umſaß 1500 Sack. Petroleum ſtill, Standard white loco 10, 70 Br., 
10, 50 Gd., pr. Juni 10, 50 Gd., pr. Auguſt⸗December 11, 45 Gd. — 
Wetter: Schön. 5 

Liverpool, 11. Juni. Feiertags wegen beute kein Baumwollenmarkt. 

Mancheſter, 11. Juni, Nachmittags. lr Water Armitage 7%, 121 
Water Taylor 8, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 301 
Water Clayton 10, 40r Mule Mavoll 9%, 401 Medio Wiltinſon 11%, 
36r Warpcops Qualität Rowland 9%, 40x Double Weſton 11, 601 Double 
Weſton 13½, Printers /, ½ %, 8 pfd. 102. — Preiſe anziehend. 

Petersburg, 11. Juni, Nachm. 5 Uhr. [(Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
London 3 Monate 24 , do. Hamburg 3 Monate 211%, do. Amſterdam 

M. —, do. Paris 3 M. 260%, 1864er Pramien⸗Anleihe (geſt.) 237%, 
1866er Pramien⸗Anleihe (geitplt.) 232%, Ruſſiſche Anleihe de 1873 123%, 
⸗Imperials 7, 95, Große ruſſiſche Eisenbahn 224%, Ruſſ. Bodencredu⸗ 
Heterlburg, Il. Sunt Keen ö Uhr. [Peoductenmartt.) lg lar 
ersburg, 11. Juni, f r. roductenmarkt. 
60, 00. Weizen loco 13, 00. Roggen loco 8, 75. Hafer loco 4, 75. Hanf 
loco —, —. Leinſaat (9 Bud) loco 14, 50. — Wetter: 15 Grad Wärme. 

Königsberg, 11. Juni, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] 1717075 
ſtill. — Roggen unverändert, loco 121/122 pfünd. 2000 Pfund Zollgew. 124,00, 
ver Juni 123,00, pr. September - October 125,00. — Gerſte ruhig. — Hafer 
flau, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 120,00, pr. i 


Juni 114,00. — 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 132,50. — Spiritus pr. 100 Liter 
100% loco 53,50, pr. Juli 53,50, pr. September 54,00. — Wetter: Schön. 

Danzig, 11. Juni, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
feſt. Umſatz 1200 To. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 180,00 —190,00, 
bellbunter 200,00 — 202,00, bochbunter und glaſig 212,00, ruſſiſcher abfallend 
145,00 bis 177,00, do. beſſerer 180,00 — 210,00, per Juli⸗Auguſt 195,00, 
per Septbr.⸗October 195,00. Roggen unverändert, 120pfd. loco pr. 2000 
Pfd. Zollgewicht inländiſcher 117,00 —120, loco ruſſiſcher 113,00—116,00. 
Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 130,00, rg Gerſte pr. 2000 115 
Zollgewicht —. Weiße Kuda bſen pr. 2000 Pfund Zollgew. loco 128,00 
dis 140,00. Hafer per Pfd. Bollgemicht loco 111,00—112,00, -— Spi⸗ 
ritus per 100 Liter 100% loco 53,00. 

Peſt, 11. Juni, Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen auf 
Termine feſter, per Herbſt 10, 00 Gld., 10, 10 Br. Hafer per Juni 6, 25 


Der Dampfer 1 von der National⸗Dampf⸗ Gld., 6, 30 Br. Mais, Banat, 6, 92 Gd., 7, 00 


Br. 
Paris, 11. Juni, Nachm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) Weizen 
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ni 30, 25, per Juli 30, 00, per Juli⸗Auguſt 29, 4 E. 
ge — Biebl feft,, ver Juni 66, 75, pr. Juli 66, 25, 
ver Juli-Kuguſt 66, 00, pr. September-December 64,00. —. Rüböl eigend, 
der Juni 92, 00, per Juli 91, 00, per Juli⸗Auguſt 90, 25, ver Septembers 
mu . 25. = piritus feſt, per Juni 60, 25, per Juli⸗Auguſt —- 
— Wetter: Regen. 

Paris, II. Juni, Nachm. Robzuder behauptet, Nr. 10/13 pr. Juni pr. 100 
Klgr. 57, 50, N 5 7/8 pr. Juni ver 100 Kilogr. 63. 50. Weißer Zucker 
ſeſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. Juni 67, 00, per Juli 67, 00, pr. Juli⸗ 
Auguſt 67, 25 

ondon, 11. Juni. Havannazucker ſehr feſt. ; 

Antwerpen, II. Juni, Nahmittags. [Geiteidemarkt.] (Schlußberidt.) 
Weizen ſich befeſtigend. Roggen rubig. Hafer flau. Gerſte weichend. 

Antwerpen, II. Juni, Nachmittags 4 U. 30 M. [Peiroleummarkt.] 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25% bez., 26 Br., per Juli 
26 7½ Br., ver September 28 Br., per September⸗December 28 ½ Br. Matt. 

Bremen, II. Juni. Nachm. Petroleum unverändert. (Schluß bericht.) 
Standart white loco 10, 65, pr. Juli 10, 75, pr. Auguſt 10, 90, per Septbr. 
—, per Auguſt⸗December 11, 25. 0 


Weimar, 11. Juni. [Wollmarkt.] Die Anfuhr vom erſten Tage be 
trägt 2725 Centner. Die Preiſe betragen 141 bis 166 Mark, der Preis⸗ 
auſſchlag gegen den borjäbrigen Markt demnach etwa 6 Mark pro Gentner- 
Der Verkauf iſt ein lebhafter. 5 


e Stettin, 8. Juni. [Das Waarengefhäft] verlief in der ab⸗ 
gelaufenen Woche wieder in einem beſchränkten Verkehr und fanden haupt⸗ 
ſächlich nur Umſätze in Schmalz, Petroleum und Heringen ſtatt, der Abzug 
bat ih in einzelnen Artikeln etwas gebeſſert. 

Petroleum. Die Preiſe in Amerika haben ſeit 8 Tagen keine Verän⸗ 
derung erfahren. Hier war das Geſchaft in den Platzumgängen nicht von 
Belang, dagegen ſtellte ſich der Wochenabzug der Jahreszeit nach als recht 
befriedigend heraus, da unſere Locobeſtände nur klein ſind und ſich in 
2 1 3 fo, nein . in 1 % 88 Sd 

er Eigner fügen. Loco —11,25 M. bez., 11,25 M. Br., pr. September⸗ 
86 11,75 I ; € 7 : ae: 
Reis. Die Zufuhr betrug 1807 Ctr., vom Tranſito⸗Lager batten wir 
einen Wochen⸗Abzug von 769 Cir. Die Frage, für den Conſum hat ſich 
etwas gebeſſert und fanden beſonders ordinäre Sorten mehr Kaufluſt. Wir 
0 er . M., yaba Ba 1 8 M., Rangoon 15—16 M., 
do. Tafel: 17—19 M., Arracan „do. Vorlauf: und Tafel: 17 bis 
19 M., Bruch⸗ 12,50—14 M. tr. l * ww. 

Caffee. Die Zufuhr belief ſich auf 4528 Ctr., der Abzug vom Tranſito⸗ 


Lager betrug 910 Ctr. Die Maalſchappy⸗Auclion über 106,832 Bll. Java 
x. bat am 5. Juni in Rotterdam  ftattgefunden. Die Menado's und 
braunen Japa's ſind ganz enorm boch von 73C.—86C. bezablt. Ebenſo 
wurden die feinen ſchön ſchmeckenden gelben Gattungen höher getrieben, 
und ſind bid 64C. bezahlt. Die blanken und grünen Sorten liefen elwas 
über Taxe. Die Meinung wird ſich durch dieſen Ablauf an allen Import⸗ 
plätzen günſtig erhalten, zumal die Märkte von Rio und Santos auch fehr 
feſt geſtimmt bleiben. An unſerem Platze iſt aus der Holländiſchen Auction 
von gelben und grünen Gattungen Mebreres acceptirt worden. Der Markt 
ſchließt angeregt ſeſt. Notirungen: Ceylon⸗Plantagen 120—108 Pf., Java 
braun 155—165 Pf, gelb bis fein gelb 105—125 Pf., blank und blaß 92 
bis 98 Pf, fein grün bis grün 95—86 Pf., Rio und Campinos, gut 
8 W Pf., reell ord. 75— 79 Pf., gering ordinär bis ordinär 58 

Hering. Der Import von neuem Engliſchen Matjes betrug ſeit unſerem 
letzten Bericht 753 To., mithin beläuft ſich die Taialzufubr be erg auf 
2058 To. Das Geſchäft darin war befriedigend, Anfangs wurde 44-55 M. 
verſteuert nach Qualitat bezahlt, ſpäter konnten indeß beſſere Qualitäten 
nur 45 M. verſteuert erzielen, 50—60 M. gef. In vorigjährigen Schotten 
war der Verkehr bei Schluß ſehr lebhaft, Crown⸗ und Fullbrand 27 — 29,50. 
M. tr. bez. 30 M. gefordert, Matties Crowubrand 25—26 M. tr. gef., Mixed 
24 M. tr. bez. Von Norwegen hatten wir eine Zufuhr von 285 T. Fett ⸗ 
bering, darunter 145 To. neuen Fiſch, wovon etwas mit 24 M. trans. 
für groß mittel gekauft wurde, alter ee ſich wenig verändert, 
Kaufmanns 33—34 M., groß mittel 2—25 M. und reel mittel 14—18 
M. tr. bez. u. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 29. Mai bis 5. Juni | 
2106 To. verſandt, mithin Total⸗Babnabzug vom 1. Jauuar bis 5. Juni 
75,982 To., gegen 50,264 To. in 1877, 93,516 To. in 1878, 77,225 To. in 
. To. in 1874 und 86,835 To. in 1873 in faſt gleichen Zeit⸗ 

Sardellen. Ueber den Fang liegen keine neuen Nachrichte 4 
Markt war hier rubig. 1877er 42 M. 1876er 40 M., 1878er von And | 
1874er 36 M. per Anker gef. 


22 Berlin-Görliger Eiſenbahn. * 
Die Einnahmen pro Monat Mai 1878 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
1) aus dem Perſonen⸗Verke r 119,481 Mart 


3 aus dem Güter: und Vieh⸗Verkehht 322,598 „ 
3) Extraordinaria 0 28,735 „ 

5 ? Summa pro Mai... . 470,814 Mark. 
Die Einnahme pro Mai 1877 beträgt (definitiv 

feigen 8 485,196 Mark 

. Mithin pro 1878 weniger... _ 14,392 Marl. | 

Einnahme bis Ende Mai 187... 2,219,064 Mark 
. 2.190, 183 „ 


n * 1 " 


Mithin pro 1878 mehrt. 28,881 Mark. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 11., 12. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. | Mor. 6 U. 
Luftwärme + 17°2 + 13%6 + 1108 
Luftdruck bei Oo. 332 25 33208 331ö52 
Dunſt druck 34,83 | 41.26 4.17 
Dunſtſättigung 45 pCt. 67 pCt. 76 pC. 
Wind SW. 1. SO. 2. SO. 2. 
Wetter 3. heiter. beiter. wolkig. 
Warme der Oder + 1592, 


———eee=eeneneeeeeeeee 
Breslau, 12. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 52 Em. U.⸗P. — M. — Cm- 


Vier Menſchen verſchüttet.] Zu Berg ob Greifenburg in Ober⸗ 
kärnten hat ſich am 27. v. Mts., wie man uns ſchreibt, ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignet. Kurz nach der Mittagsſtunde begann man dort wieder 
die Arbeit bei dem Kirchenbaue, als plötzlich beim Ausbauen der Franken⸗ 
ſpitzen eine derſelben einſtürzte, die gegenüberſtehende abbrach und gegen 
die Innenſeite des une fiel. Unter fürchterlichem Getöfe brach nun 
der 13 Klafter hohe Thurmboden ein, riß Alles mit ſich, und mit ihm 
ſtürzten auch vier Perſonen berab. Durch die Wucht des Schlages ward 
ſogar das Gewölbe über der Sacriſtei durchbrochen. 

Am 9. d. M. ſtarb unſer langjäbri⸗ mm rth 1234 
ane 1 8 ommoL theater f | 
i ikolaiſtraße 27). 
Heymann Joachims ſohn. Mittwoch, den 12. Juni. 3. 1. Male: 
Wir werden ihm ein dauerndes ns fei Dank, der Tiſch iſt ger 
e U 1 17 


Andenken bewahren. Wir 
Verein Brüder und Freunde. „Der ei in ber Küche“ 1 


Ti 8 idni 10. 
e e a 
Havanna-Gigarren | Speclalite. 2 
avanna⸗Eigar v He 
& Mille 54, 60 u. 75 Mark. erlobungs-u. Hochzeits-HAnzeigen 


Echte Cuba-Cigarren & Mille 60 M.] (und andere Familien- Anzeigen). 

Unſortirte Havanna & Mille 50 M. Witten aten td 

Japa⸗Braſil⸗Cigarren, brillante Qua⸗ 8 8 Stempel 
lität und ſchöne Fagon, a Mille 33 raveur-Arbeit. ( iegelu, temp 

5 — — Aus chuß⸗Cigarren See De Enron-Bürger-Briete. @ 
Riten 5 9 . Ehren -Mitg1.-Dipiome t. Vereine- 


Kiſten 500 Stüd) à Mille 39 M. 
Japa⸗Cigarren, alte, iu 16 f Schnellste Anfertigung 
e eee ormulare 


Waare, um zu räumen, a Wille 16 
A. Gonschier, Meidenſtr. 22. Artiſt. Inf. M.Spiegel, Sela 


500 Stück ſende poſtfrei. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


